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Nr. 


Rr. 174 die Verordnung 
ber 1858, über das 


Nr. 


31. Oktober 1850. 


Zeitung“ richtig bemerkt, allerdings geeignet, 


Blatt recht unterrichtet iſt, zunächſt zwei Anſichten in 


Ein Beſuch bei Napoleon auf dem 


? 0 mit dem Capitän des Schiffes, Roß, be 
a Northumberland. — Cockburn, auf das Schiff geführt, und ich ge⸗ kannt gemacht zu werden, ein Wunſch, der — er⸗ 
= — den vielen intereſſanten Mittheilungen, welche no die Freiheit, den Platz einnehmen zu können, der füllt ward. Die Schiffsſoldaten, welche an der Bad-| Der 


vier Jahrh 
. 

rlaments mitglied 
— — 


pieren des ehemaligen 
Hrn. v. Juſt, und 
angewendeten Bemühungen ich 
teln, ob dieſer Bericht bereits früher 
den. Nur ſo viel hat 
Bericht Lytteltons allerdings gedruckt 


in 


Freunde des Verfaſſers. 
daß H 


Am 23. October 1858 wurde in der k. k. Hof⸗ und Staats, 
druckerei in Wien das XIV. Stück des Reichsgeſetzblattes aus⸗ 
gegeben und verſendet. 


Nr. 


Am 23. October 1858 wurde in der k. k. Hoſ⸗ und Staats 
druckerei in Wien das XI. II. Stück der erſten Abtheilung des Lan⸗ 
des ⸗Regierungsblattes für das Erzherzogthum Oeſterreich unter 
der Enns ausgegeben und verſendet. ö 


Nr. 


169 den Erlaß des 
170 den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 
171 den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 1. Oktober 1858, 


172 die Inhaltsanzeige des Erlaſſes des Finanzminiſteriums 


176 den Erlaß des 


Buol geſprochen, in welcher die bolftündige Aufhe⸗ 
ung der daͤniſchen Geſammtſtaats⸗Berfaſſung empfoh⸗ 
n worden fein ſollte. Eine 


Hauſes entſcheidend geweſen, die Be⸗ 
En. die bisherige fo. würdige Haltung 
beider Häuſer des Landtags bei dem hochwichtig 
Ausſpruch in der Regentſchaft getrübt werden dur 
Dasſelbe enthält unter etwaige ee deren ſich die polliſße Leiden⸗ 
186 den Erlaß des Finangminifteriums vom 13. September] ſchaftlichkeit bemächtigen möchte, zumal wenn ein Vor⸗ 
1858, gutig für alle Kronländer der Monarchie, hinſichtlich(gang in Erlaß einer Adreſſe im Herrenhauſe im Hauſe 
der Salz ⸗Verſchleiß ⸗Preiſe in der neuen Oeſterreichiſchen der Abgeordneten eine Nachfolge fände; und dann, Lauenburgs aus dem Geſammt 
Währung; die etwas enge Auslegung des $. 56 der Verfaſſungs⸗ für dieſelben die Einführung einer 
urkunde, auf Grund deſſen der Landtag allein berufen len, wie fie das Großherzogthum Luxemburg 


der Majorität des 
ſorgniß, es könne 


Amtlicher Theil. 


5 die vorgeſchrieben n öffentlichen Functionen auszu⸗ 
üben. 

Die Eidesleiſtung Sr. kgl. Hoheit des Prin z⸗ ner Verſtändigung zwiſchen Dänemark und dem Bun⸗ 
Regenten vor den vereinigten Häufern ſoll (heute)] destage auf Grundlage der dänifhen Vorſchläge fich 
den 26. d. erfolgen und zwar, wie es heißt, im wei- mehr darbiete. ; 
ßen Saale des königlichen Schloſſes. Letzteres Arran⸗ Aus Liſſa bon wird gemeldet, daß die Geſandt⸗ 
gement würde erfolgen, um der Preſſe und einem aus⸗ ſchaft Frankreichs ſich auf alle Fälle reiſefertig gemacht 
ewählten Publicum den Zutritt zu dem feierlichen habe, daß aber die Antwort der portugieſiſchen Regie⸗ 
ae zu ermöglichen, da der Ritterſaal, in wel⸗ rung noch nicht erfolgt war. Das Liſſaboner Cabinet 
chem am 6. Februag 1850 Se. Majeſtät der König] bat anfragen laſſen, ob es wahr fei, wie von den Of⸗ 
den Eid auf die Verfaſſung leiſtete, keine Tribunen ſizieren des „Auſterlitz und des Donauwerth“ behaup⸗ 
g tet worden war, daß dieſe beiden Kriegsfahrzeuge mit 
der Sendung nach Liſſabon geſchickt wurden, den 
„Charles Georges“ mit Gewalt fortzunehmen, falls das 
Cabinet von Liſſabon ſich bewogen fühlte, das franzö⸗ 
a t ſiſche Schiff nicht berauszugeben. Die Frage fei von 
ten Note des ſchwediſchen Cabinettes, don der dem franzöſiſchen Cabinet i 


Regierung geſonnen ſei, mit dieſem Plane erſt dann 


Dasſelbe enthält unter 3 
168 die Inhaltsanzeige der Verordnung des Miniſteriums 
des Innern und der Juſtiz vom 25. September 1858, wirk⸗ 
ſam für Ungarn, Kroatien, Slavonien, die Serbiſche Woj⸗ 
wodſchaft und das Temeſer Banat, dann Siebenbürgen, wo⸗ 
mit die Verſchrift vom 8. Juni 1857 (Nr. 114 des Reichs⸗ 
Geſetzblattes), über die Behandlung der Winkelſchreiberei, 
auch auf die Urbarialgerichte ausgedehnt wird; 
niſteriums für Kultus und Unterricht 
vom 27. September 1858, womit die Beſtimmung des Per⸗ 
ſonal⸗ und Beſoldungsſtandes bei der k. k. Schulbücher⸗Ver⸗ 
lags⸗Verwaltung für Böhmen kundgemacht wird; 
effend di thfreie Behandlung d — 7 a 

, betr ie mauthfreie Behan er am Aller⸗ 
ken Hofe akkreditirten diplomatiſchen Perſonen bei Fahr⸗ 
ten in einem Miethwagen; 


betreffend die Umrechnung der im allgemeinen Zolltarife vom 
5. Dezember 1853 feſtgeſezten Gebührenſätze von Conventions⸗ 
Münze auf Oeſterreichiſche Währrng des 45⸗Guldenſußes; 


erneint worden. (S. unten 


vom 1. Oktober 1838, giltig für Dalmatien, betreffend die 
Umſetzung der Zollſätze des Dalmatiniſchen Bolltarifes und 
der Zoll⸗Rebengebühren von Conventions⸗Münze auf Oeſter⸗ 
reichiſche Währung, dann die Anwendung des Zollgewichtes 
bei Verzollungen; 

183 den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 1. Oktober 1858, 
womit bekannt gemacht wird, mit welchen Beträgen in Oeſter⸗ 
reichiſcher Währung des 43⸗Guldenfußes die in dem Ber 
trage vom 15. Oktober 1857 für einige Erzeugniſſe des Her⸗ 
ben dein Modena feſtgeſetzten Begünſtigungszölle einzuhe⸗ 
e 


n fein werden; des Handelsminiſteriums vom 2. Okto ⸗ 
Ausmaß der Poſtgebühren in Defterreis 
chiſcher Währung; 


; al 
inanzminiſteriums vom 4. Oktober 1858, 
N Bergehrungeeuer » Beben 5 Be 
5 geiſtige Flüſſgkeiten, für Bier und 900 = — 
ländiſchen Stoffen auf die neue Oeſterreichiſche . 
Miniſteriums des Innerrn, de. Deb 
miniſteriums und des Armee⸗Oberkommando 72 6. 45 
1858, über die Vergütung der Verpflegung 2 1858 bie 
mannſchaft auf dem Durchznge vom 1. Novembe 


gegen das von den Vätern Jeſu uns 
ü welche Schweden zu erfüllen hätte |terhaltenie Kollege St. Michael geſchleudert. Es ſcheint, 
für den Fall, daß es zur Bundes⸗Execution und zu] daß die Bombe durch das Fenſter des erſten Stockes 
geworfen werden ſollte. Zum Glück 
Mauer und fiel auf das Trottoir zus 
rück wo fie erplodirte, und mehrere Scheiben in der 
Nähe zerſchmetterte. Die Nachforſchungen der Polizei 


u 
Der ſchwediſche Minifter findet auch Ge: 
Weſtmächten zu ſagen, daß ſeine Regie⸗ haben bis jetzt kein Reſultat gehabt. 
Pflichten, die fie im eben erwähnten Falle Die Verwicklung im genfer Conflicte hat 
den“, f hätte, nicht von ſich weiſen würde. „Schwe⸗ ihren Höhepunkt erreicht und der Moment, wo der 
—. — o fügt der dänenfreundliche Courrier du Di⸗ Knoten ſich löſen oder reißen muß, iſt nahe. Alle 
gungen binzu, „will, wie wir aus genauen Erkundi⸗ Berichte ſtimmen darin überein, daß der Empfang der 
Dänemark teilen dürfen, durch feine Dazwiſchenkunft Bundes⸗Commiſſare im Staatsrathe von Genf nicht 
"ia rk feine moraliſche Unterftügung verleihen und nur kein freundlicher, ſondern von Seite des Präſiden⸗ 
Rechte digen, Zumuthungen, wodurch ſeineſten Fazy ſogar ein höhniſcher, unparlamentariſcher 
— verletzt werden (i, zu widerſtehen, war. Er weigerte ſich entſchieden, zur Vollziehung der 
bingviſchen auch das Band zwiſchen den beiden ſkan⸗ fraglichen Bundesbeſchlüſſe wegen der Flüchtlinge Hand 
bängi a Ländern fefter knüpfen und ſo ihre Unab⸗ zu bieten oder Beamte und Angeſtellte der genfer Po⸗ 
— = eit ſichern.“ Rußland hätte dieſe Note, wie lizei dafür herzugeben. Als die Commiſſare die ſchrift⸗ 
— wonder meint, nicht fo günſtig beurtheilt, wie die liche Ausfertigung dieſer Erklärung verlangen, ließ der 
Macht achte, weil es darin eine Kundgebung des dieſer Präſident des Staatsrathes ihnen melden, der Große 
verhaßten Skandinavismus erblickt. Rath ſei zu dem Zwecke einberufen, eine definitive 
5 — Blätter haben von einer an das Kopens Antwort zu ertheilen. Auf dieſe Art zog Fazy ſich 
gener Cabinet gerichteten Note des Grafen von ſeinſtweilen aus dem Spiele, indem er ſich hinter die 


demſelben Grunde geb 2 ern 2 gen: „Monsi 8 1 “oa; 7 
N geben wir es heute mit einigen un⸗ gen: „Monsieur, je suis & vos ordres.“ Die ild⸗ 
weſentlichen Abkürzungen. ſwache auf dem Schiffsgange präſentirte das — 
a apoleon kam ungefähr um 1 Uhr am Nach⸗ in dem Augenblicke, als Bonaparte das Schiff betrat. 
— ag des 7. Auguſt 1815 an Bord des Northum⸗ Ohne auf dem Schiffsgange zu verweilen, ging er vor⸗ 
erland, der bei Torbay vor Anker lag. Ein glückli⸗ warts nach dem Quarterdeck, indem er den Wunſch 
cher Zufall hatte mich, als Freund des Admiral Sir ausſprach, 


legenheit, den 
rung die 
zu erfüllen 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 26. Oetober. 


ie irrthümlichſten Gerüchte in 
aunen zu erregen und die ———äͤů Genannte 


Feuilleton. 


verdienſtvolle und anregende Werk: „Aus one Me befte Ausficht gewährte. Ich wählte ihn mir] bordſeite des Deckes aufgeſtellt waren, präſentirten das 
en“, von Or. v. Weber, bringt, be⸗ en Hinterdeck, ſodaß ich über — des Gewehr, als er voripärts ſchritt. Da Capitän Roß 
Bericht über den Beſuch des engliſchen hen — hinweg die rechte Seite i Sie über: nicht ein Wort franzöſiſch verſtand, fo begnügten ſich 
Lyttelton auf dem Northumberland ſſe onnte, welcher Bonaparte ſich in einem Boote | beide mit einem ſtummen Gruße, und Bonaparte ging 
did et, begleitet don Lord Keith, —— Nach weiter nach dem Hinterdeck, wo Sir George Bingham 
der ung, die er eingenommen, konnte ich fein Pro⸗ (vom 8. Regiment, welches nach St. Helena ging), 
es fil genau ſehen: es ſchien mir den gewöbnlichen Porz Lord Lowther, der ehrenwerthe Edmund Bong un 
i Hrn. v. Weber trotz aller traits ſehr ahnlich, nur daß feine Wange mir breiter| ein Artillerieofficier, deſſen Name mir nicht bekannt ft, 
nicht gelungen zu ermit⸗ vorkam. Er ſaß ſchweigend zur Linken Lord Keiths ſtanden. Dieſe Herren wurden ihm von Sir G. Cock⸗ 
veröffentlicht wor ⸗ im Stern des Bootes; meine Aufmerkſamkett war zuf burn einer nach dem andern vorgeſtellt. 
daß ein ähnlicher] fehr auf ihn allein gerichtet, als daß ich beachtet hätte, Sir G. Bingham, zu welchem Regiment er gehöre, 
52 Exemplaren uckt worden, aber nur[wer von feinen Officieren bei ihm war. Bertrand und wo er gedient habe. An Lord Lowther und Mr. 
remp zur Vertheilung an perſönliche] mu aber unter ihnen befunden haben, da er der] Byng richtete er einige 9 

So felten iſt derſelde aber, erſte war, welcher den Northumberland beſtieg, und welcher Gegend ſie kämen, ob fie ans Land gehen 
derſelben erlangen, und ihn fich mit abgezogenem Hute, ſteif wie eine Schildwache wollten n. f. w. Zu dem Artillerieofficier ſagte er: 


dem gefan 
; genen Napoleon an Bor 
in England landete“ Er ſtammt aus den Pa⸗ 
ſächſischen Geſandten in London, 


er erfahren, 


r. v. Weber keinen 


daher auch nicht mit ſeiner Verſion vergleichen konnte, auf der rechten Seite des Schiffsganges aufftelte, die „Je sors moi meme de ce corps la.“ In der Stel⸗ 


Sollten beide — act lautend ſein, 
der wiederholte Abdruck eines fo ſeltenen Schriftſtückes ihm ſehr ſchnell; 

vollkommen zu rechtfertigen, zumal feines in el; den 
Heinen, aber neuen und bezeichnenden 


ſo iſt jedenfa kunft ſeines kündend. Bonaparte folgte lung, welche ich eingenommen hatte, ward ich wede 
und — un mi einen Augenblick duftend, von Napoleon noch Lom Admiral, der mich daher — 
da es reich an] ſagte er mit offener, laͤchelnder Miene zu Sir ©, nicht vorſtellte, wahrgenommen, doch ſtand ich Napo⸗ 


Zügen iſt. Aus] Cockburn, der ihm entgegentrat, um ihn zu empfan⸗ leon jetzt ganz nahe. Während dieſer ganzen Zeit be⸗ 


2 Pariſer Correſponden 
der „Independance“ erklärt dieſe Nachricht für rich, 
aus unbegründet, will aber wiſſen, daß Frankreich ſich 
ſchon ſeit längerer Zeit mit dem Plane trage, Däne- 
mark die definitive Entlaſſun Holſteins und 
eee und 

Uung zu empfeh⸗ 

J mit Be- 
fei, und der es demſelben nun nicht geſtatte, andere zug zu Holland einnimmt, daß aber die franzöſiſche 


hervorzutreten, wenn keine Ausſicht auf den Erfolg ei⸗ 


„was mir beim erſte 
dſdem er eini er 


Er fragte] b 


unerhebliche Fragen, z. B. aus] M 


nementspreis: für Krakau 4 fl., mit che Eins 5 fl. — Die einzelne Nummer wird: mit 5 kr. berechnet. In⸗ 
Stämpelgebühr für jede Einſch 


altung 15 kr. — Inſerate, Beſtellungen und Gelder übernimmt 


geſetzgebende Behörde verſchanzte. Es muß ſich nun 
zeigen, ob die Bundesgewalt oder James Fazy als 
Sieger aus dem Conflicte hervorgehen werde. Die 
große Mehrzahl der liberalen Blätter, unter ihnen die 
angeſehenſten des Landes, billigen das Vorgehen der 
Bundesbehörde nicht nur, ſondern werfen ihr eine un⸗ 
motivirte Langmuth vor. (ſ. u. tel. Dep.) 

Aus Konſtantinopel verlautet, daß die Pforte, 
geſtützt auf den Ausſpruch der Grenzregulirungs⸗Com⸗ 
miſſion, demzufolge der Diſtrict von Kolatſchin unter 
türkiſcher Herrſchaft zu verbleiben habe ihre Forderung 
wegen voller Entſchädigung der durch den räuberiſchen 
Ueberfall der Montenegriner zu Schaden gekommenen 
Bewohner Kolaſchins erneuert habe, und wird ſich 
Fürſt Danilo jetzt wohl entſchließen müſſen, dieſe For⸗ 
derung zu erfüllen, die Gefangenen frei zu geben und 
0 auf 600,000 Piaſter geſchätzten Schaden zu er⸗ 
etzen. f 

Seit der vielbeſprochenen Blonde el'ſchen Angele⸗ 
genheit war Belgien nur durch einen Geſchäftsträger 
Herrn Jooris, in Konſtantinopel vertreten. Herr 

Solvyns wird nunmehr als Miniſter⸗Reſident da⸗ 
2 abgehen. Herr Blondeel erſetzt bekanntlich in 
Waſphington a Boſch, welcher an Stelle des Herrn 
v. Beaulieu den Poſten am Kopenhagener Hofe mit 
dem Charakter als Miniſter⸗Reſident erhält. | 

Der Wiener Correſpondent der „H. Bh.“ verſi⸗ 
chert, daß die von Paris aus in Umlauf geſetzten Ger 
rüchte, denen zufolge die Miſſion Lord Stratford's 


„in Conſtantinopel 4 7 er fein fol, der Begründung 


entbehren. Die Anträge Lord Stratford's, die ſich be⸗ 
kanntlich auf die pachtweiſe Ueberlaſſung der Inſel 
Perim, wenn nicht noch anderer Punkte am Rothen 
Meere an England beziehen ſollen, haben bei der 
Pforte die geeignete Berückſichtigung gefunden. Da⸗ 
gegen dürfte aber auch England, wie der Wiener 
Berichterſtatter gleichzeitig meldet, feinen Widerſtand 

gegen die Canaliſirung der Landenge von Suez fortan 

aufgeben. ö l 

ee Ueber den Ruſſiſch⸗Chineſiſchen Vertrag 

äußert ſich die Times, wie folgt: „Wit erörten jetzt 

nicht, was für verborgene Anſchläge Rußland gegen 

China im Schilde führen mag; wie weit dieſelben 

gegen unſer Handelsintereſſe ſtreiten, oder wie weit ihre 

Verwirklichung, indem ſie die Macht des Rieſenſtaates 

vergrößert, der Europäiſchen Freiheit gefährlich werden 

kann. Wir machen nur auf die Methode und das 

Ergebniß dieſer höchft intereſſanten und wichtigen Un- 

terhandlungen aufmerkſam. Von dieſem Geſichtspunct 

kann man nicht umhin die Einfachheit und Nettigkeit 

dieſes diplomatiſchen Schriftſtückes zu bewundern. Es 

iſt kein Wort darin unnütz; es wird nichts ohne Noth 

in den Vordergrund geſchoben; es werden Angelegen⸗ 

heiten zu hundert fpäteren Erörterungen offen gelaſſen, 

aber an den Zugeſtändniſſen, deren Erlangung Ruß: 

land für wichtig hielt, iſt nichts Ungewiſſes. Als eine 

rein diplomatiſche Arbeit iſt es ein Meiſterſtück feiner 

Art. Wir haben natürlich kein Recht, uns zu be⸗ 

ſchweren, daß Putiatin gegen England und die übrige 

Welt „intriguirte,“ daß er alle fremden Staatsmän⸗ 

ner von Peking und alle fremden Kaufleute vom In⸗ 


oder richtiger gez 
er ſich zu denen, 
unausgeſetzt lä⸗ 
chelte. Hand, und ich be⸗ 


merkte, 


und Sorge geſchwäch 
nicht nur bleich, ſondern krankhaft. Dies iſt alles, 
ſten Anblick Bonapartes auffiel. Nach⸗ 
ich erzählt ge Minuten ſich auf dem Quarterdeck, wie 
— l e, unterhalten, begab er ſich in die Hinter⸗ 
— egleitet von Lord Keith und Sir George Cock⸗ 
lor gefolgt von einigen ſeiner Officiere, und ich ver⸗ 
3 äbn auf etwa 1½ Stunden aus den Augen. Lord 
eich und Sir George Cockburn verweilten blos einige 
inuten bei ihm, und ich erfuhr nur, Bonaparte habe 
den Wunſch ausgeſprochen, daß ihm die Dffitiere des 
Schiffes vorgeſtellt werden möchten, was etwas ſpäter 
geſchah. Bonapartes Begleitung beſtand in dem Ge⸗ 
neral Bertrand, deſſen Gemahlin, dem Grafen und 
der Gräfin von Montholon, dem Grafen Las Cafes 
und dem General Gourgaud, welche ihm nach St. He⸗ 
lena folgen ſollten: ſie waren gleichzeitig mit ihrem 


rückgezogenheit zu feiern beabſichtigen. Bei der Zus| Der Herzog und die Herzogin von Modena ha⸗ 
rückfahrt wird Se. k. H. Erzherzog Max die durchl.]ben ſich am 17. d. in feierlicher Audienz von Seiner 
Gemahlin zu neuer Zerſtreuung nach Mantua füh⸗ Heiligkeit verabſchiedet und ſind Tags darauf von 
ren, wo eine Jagd veranſtaltet und der Aufenthalt nur Rom nach Neapel abgereiſt. Aus letzterem Orte wird 
drei Tage währen wird. Aus gleicher Quelle kann ich berichtet, daß am 10. d. früh in Lecce, Brindiſi, Ta⸗ 
verſichern, daß der Herr Generalgouverneur Tirols, von |ranto und Bari ein 6 Secunden andauerndes heftiges 
Loreto und Rom unmittelbar Sich wieder auf Seinen Erdbeben verſpürt wurde; doch erlitt nur die erzbiſchöf⸗ 
hohen Poſten begibt. Die letzte Reife Sr. K. Hoheit liche Kirche in Brindiſi einige leichte Beſchädigungen. 
des Herrn Erzherzogs Mar, welche Höchſiderſelbe an In Sicilien weiß man nichts von der durch die 
Bord der Yacht „Phantaſie“ nach den Joniſchen In- Journale beharrlich gemeldeten Ankunft des berühmten 
ſeln angetreten, erfolgte, wie es heißt, auf Anrathen | Theatiner-Paters Ventura di Raulica, es wird 
der Aerzte, welche dieſen Ausflug nach wärmeren Re⸗ im Gegentheil verſichert, daß er Paris nicht verläßt 
gionen zur Herſtellung der durch den tiefen Schmerz und gegenwärtig dort die letzte Hand an ſein Werk 
angegriffenen Geſundheit der Erzherzogin Charlotte über das chriſtliche öffentliche Recht legt, welches die 
unerläßlich hielten. Reihe ſeiner die religiöſe Literatur bereichernden Arbei— 
Die hieſige k. k. Akademie der Schönen Künſteften zu vollenden beſtimmt iſt. 


ladet auf der vierten Seite der heutigen Nummer der — 
Oeſter reichiſche Monarchie. 


„Gaz. — di Mil.“ in und ausländiſche Künſtler zur 
Bewerbung um den Mylius-Preis von 1600 Lire 2 a ; 
0 4 5 Wien, 25. October. Die „Mil.⸗Ztg.“ meldet: 
„Wie man vernimmt, hat Se. Majeftät der Kaiſer 


ein, r im vergangenen Jahre Niemandem zuge: 

anden worden iſt und jetzt für 1859 offen bleibt. : 

- h De f eine umfaſſende Verminderung der Gejchäfts = Abthei- 
lungen und des Perſonals in den höchſten Civil- und 


Gegenſtand iſt ein Frescogemälde unter dem Titel: 
„Erinnerung an Heinrich Mylius,“ mit ſonſtiger freier | zunge, > NEN. > 
Wahl, unter Berüdfihtigung des Lebens und der Militär⸗Behörden, fo wie eine hiedurch bedingte Ver⸗ 
Wirkſamkeit des um Mailand hochverdienten Mannes. 1 e in 1 BR At! Civil 
; een : iſti und Militär-Verwaltung anzubefehlen geruht.. 
Es wird hier nächſtens ein neues humoriſtiſches Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät geruhten den Ab⸗ 
ändlern der Gemeinde Ratiſchowitz in, Mähren zur 


Blatt: „Carlo . (ſo heißt ein hieſiger Di 
ter im mailändiſchen Dialect und Bu änger 

77 9715 7 fioopermnge Erleichterung ihres Unglücks einen Betrag von 2000 
fl. CM. enzuweiſen, welcher Betrag durch den Herrn 


erſcheinen. Dieſe neue e geht diesmal nicht 
von Paris aus, wo die do diesis des berühmten Te⸗ a 
4 g 5 Director und Hofrath Pfuſterſchmied an ſie unter Bei⸗ 
ziehung des k. k. Bezirksvorſtehers vertheilt worden iſt. 


nors ein Journal „Tamberlik“ hervorruft. In Italien 
Die zwei, an die eigentliche Handelsaka⸗ 
demie berufenen Profeſſoren Dr. Wagner aus Göt⸗ 


gibt es ſchon längſt dergleichen: in Genua erſcheint 

eine Zeitſchrift „Adelaide Riſtori,“ in Neapel der 
tingen, und Dr. von Stubenrauch haben die prov. 
Beſtätigung des k. k. Miniſteriums des Unterrichtes er⸗ 


„Giambattiſta Vico,“ in Palermo ein „Giuſeppe Pa⸗ 
rini,“ in Florenz das dramatiſche Journal „Carlo Gol⸗ 

halten. Beide werden ihre Vorleſungen heute begin⸗ 
nen. Der erſtere lieſt über Volkswirthſchaft, der letz⸗ 


doni“ — fehlt nur noch eine Goßmann.“ 
tere über Handelswechſel und Seerecht. Die Profeſſur, 


Die heute uns zugekommene „Gaz. Piemonteſe“ 
vom geſtrigen Datum bringt die k. Decrete vom 18. 

welche nun Dr. von Stubenrauch bekleidet, war vom 
Verwaltungsrathe der Anſtalt dem bekannten Advoka⸗ 


d. M., nach welchen Caval. Giovanni Lanza, bis jetzt 
F ſein Portefeuille dem Advocaten 
al Cadorna, Senator und Expräſidenten der Depu— g 
f ve “ ten Dr. Berger zugedacht und von dieſem — ſelbſt⸗ 
verſtändlich unter Vorausſetzung der miniſteriellen Be⸗ 
ſtätigung — auch angenommen worden. — In der 


tirtenkammer überlaſſen und ſelbſt das der Finanzen 
Vorbereitungsklaſſe erhalten die Schüler röm. ⸗katholi⸗ 


übernommen hat. Nach Turiner Privatbriefen iſt der 
ſcher Confeſſion Religionsunterricht von P. Habinger, 


neue Unterrichtsminiſter Cadorna nur einſtweilig zur 

Completirung ins Miniſterium berufen worden. Graf 
jene ifrael. Glaubensbekenntniſſe von Herrn Hammer⸗ 
ſchlag, jene (weniger) proteſtantiſcher Confeſſion ſind 


durch die. Koſaken während des orientaliſchen Krieges 
die Stimmung gegen Rußland, die Stimmung gegen Eng⸗ 
land bearbeitet werden ſoll, iſt feit einiger Zeit Gegenſtand 
der Verhandlungen zwiſchen dem Cirque Imperial 
und dem Verfaſſer Paul Foucher auf der einen und 
der Cenſur auf der anderen Seite geweſen. Das 
Spectakelſtück ſoll den Titel: „Maurice de Saxe,“ 
führen und die Niederlage der Engländer bei Fonte⸗ 
noy in Scene bringen. Die kaiſerliche Regierung hält 
den Augenblick gekommen, wo die Engländer den Pa⸗ 
riſern zum Beſten gegeben werden ſollen. Wenigſtens 
will der „Nord“ wiſſen, daß die Bedenken gehoben 
ſeien und das Stück wirklich Moriz von Sachſen hei⸗ 
ßen und den Sieg der Franzoſen bei Fontenoy ver⸗ 
herrlichen werde. — Der ſpaniſche Geſandte am hieſ. 
Hofe, Hr. Mon, iſt geftern Abends hier angekommen. 
Die Discuſſion über die Mortara⸗Angelegenheit hat ſich 
auch der Provinz bemächtigt. Der Canonicus Feltier von 
Orleans iſt dem „Univers“ zu Hülfe gekommen und er⸗ 
klärt ſich in zwei Briefen, die der „Moniteur du Loiret“ 
veröffentlicht, für die Anſichten des kathol. Blattes. — 
Was die portugieſiſche Angelegenheit betrifft, die unſere 
Börſe in hohem Grade beſchaftigt, ſo ſcheint das Ge⸗ 
rücht von der Abreiſe des Marquis de Lisle, des fran⸗ 
zöſiſchen Geſandten am portugieſiſchen Hofe, dadurch 
entſtanden zu ſein, daß derſelbe an die hieſige Regie⸗ 
rung die Meldung ſandte, er habe Alles zu ſeiner 
Einſchiffung vorbereitet, für den Fall, daß die portu⸗ 
gieſiſche Regierung keine günſtige Antwort ertheilen 
würde. 

Der „Conſtitutionnel“ widmet heute der Rede des 
Prinzen von Preußen, die er bei der Eröffnung der 
Kammern hielt, einige Worte. Er zollt ihr ſeinen 
ganzen Beifall. Der erſte Act des Prinzen, ſagt er, 
kann nur die Hoffnungen bekräftigen, welche die Re⸗ 
gentſchaft erregt hat. Europa wird nicht ohne Be⸗ 
friedigung dieſe feierliche Verpflichtung vernehmen, den 
Vorſchriften der preußiſchen Verfaſſung gemäß zu han⸗ 
deln, und ſie wird das der Nation gemachte patrioti⸗ 
ſche Verſprechen begreifen, die Fahne Preußens mit 
dem Gefühle des Rechts und der Pflicht hoch empor 
zu halten. / i 

Nicht ohne eine gewiſſe Spannung, ſchreibt der 
Pariſer Correſpondent der „Oeſterr. Corr.“ unterm 21. 
October, nimmt man täglich den „Moniteur“ zur Hand, 
um etwas Beſtimmtes über den Stand der portugie⸗ 
ſiſchen Differenz zu erfahren. So lange er nicht ſpricht, 
durchkreuzen ſich natürlich verſchiedenartige Gerüchte, 
die vermöge ihres ſchwankenden Weſens das Schwan⸗ 
ken auch auf die Börſe übertragen. Das Publikum 
meint, daß jeder betheiligten Regierung darum zu thun 
ſein müſſe, die Spitze des Streites abzubrechen und 
es iſt zu hoffen, daß die Beſonnenheit und der Scharf⸗ 
blick der franzöſiſchen Staatsmänner nicht ermangeln 


nern China's fern zu halten ſuchte. Wir bewundern 
vielleicht ſeine Fechtkunſt mit um ſo beſſerem Humor, 
als er mit dem einzigen Stoß, der uns tief verwun⸗ 
den ſollte, Fiasko gemacht hat. Bei einer ſpäteren 
Gelegenheit jedoch mag es nicht unwichtig ſein, die 
jetzigen Beziehungen zwiſchen Rußland und China 
noch einmal zu betrachten, und an das Verfahren zu 
denken, welches beim Eintritt der Verwickelungen, 
die wohl nicht in weiter Ferne liegen, am zweckmäßig⸗ 
ſten ſein dürfte.“ 

Aus Waſhington ſchreibt man, die Dampfer 
der Collins⸗Linie ſeien der Regierung zum Dienſte bei 
der Expedition gegen Paraguay angeboten worden. — 
Die Zwiſtigkeiten mit Nicaragua ſcheinen beigelegt 
zu ſein. General Jerez war, nachdem er ſich gebührend 
entſchuldigt hatte, vom Präſidenten als Geſandter Ni⸗ 
caragua's officiell empfangen worden. 


Wien, 24. Oct. Die Irrung zwiſchen Eng⸗ 
land und Portugal wegen des „Herald“ ſcheint ent⸗ 
weder beigelegt zu fein, oder fie wird von dem Erſte⸗ 
ren für viel zu unbedeutend gehalten, um es zu ver⸗ 
mögen, müßig zuzuſehen, wie die portugieſiſche Regie⸗ 
rung in einem Sclavenhandelsfall von der franzöſiſchen 
Regierung vergewaltigt wird. Die Welt wird nicht 
das Schauſpiel erleben, daß franzöſiſche Kriegsſchiffe 
das in gericht lichem Beſchlag befindliche, des Scla⸗ 
venhandels bezichtigte Schiff, aus dem Tajo mit ‚Ce: 
walt herausholen. Die engliſche Kanalflotte iſt nach 
Liſſabon beordert, und in ihrer Anweſenheit wird der 
Admiral Lavaud, falls, wie wahrſcheinlich, die portu⸗ 
gieſiſche Regierung das franzöſiſche Ultimatum ablehnt, 
wohl Anſtand nehmen, zur Gewalt zu ſchreiten, auch 
wenn er inzwiſchen durch die Touloner Flotte verſtärkt 
worden ſein ſollte. 2 

Trotz aller Rechenbücher und Belehrungen und 
Tabellen wird das Publicum ſich nicht ſofort darein 
finden, vom 1. November an in der neuen Währung 
zu rechnen. Aber dies wird vorübergehen, und man 
wird ſich binnen kurzer Zeit eben fo leicht darein fin- 
den, wie man ſich darein gefunden hat, als vor vierzig 
Jahren der Cours der Einlöſungs- und Anticipations⸗ 
ſcheine, welche lange Zeit noch maſſenweiſe in Umlauf 
waren, zu 250 feſtgeſetzt wurde. Wenn man aus 
Käufen und Verkäufen, die vor dem 1. November 
geſchloſſen worden ſind, zu empfangen oder zu zahlen 
hat, ſo findet die einfache Umrechnung ſtatt zu 100 fl. 
alte Währung gleich 105 fl. öſterreichiſche Währung, 
und die Sache hat nicht die geringſten Schwierigkeiten. 
Im täglichen Kleinverkehr jedoch, wo keine Umrech⸗ 
nung ſtattſindet und es ſich um das Zahlen in Kreu⸗ 
zern handelt, wird es Anfangs manche Irrungen ger 
ben. Der Verkäufer iſt verpflichtet, den Preis in Neu⸗ 
geld zu fordern; hat man Neugeld, ſo iſt es eben ſo 


Cavour ſcheint als ſeinen Nachfolger in der Präſident⸗ 

ſchaft der Deputirtenkammer den Advocaten Depretis, 

ſchon einmal Vicepräſident damaligen Antagoniſten i 8 ! 

des Premier von der Linken, auserſehen zu haben, die] an. ihren betreffenden Gemeindebeſorger angewieſen. — 
Kammer nicht jedoch ſobald wieder berufen zu wollen, Die Zahl der ordentlichen Hörer iſt eine namhafte. 
deren Sitzungen übrigens eben ſo kurz als die vorigen Man meldet aus Venedig vom 23. d. M.: Der 
fein. ſollen. Die definitive Ernennung Or. Lanza's | Dampfer „Milo“, welcher die Linie zwiſchen London 
zum Finanzminiſter erregt in Turin nicht wenig Er⸗ und Venedig eröffnet, wird am 14. November von 
ſtaunen, da man den von den öffentlichen Angelegen⸗ hier nach London abgehen. 


wie jetzt, man zählt ihm eben den Preis hin. — heiten früher ſtets entfernt ae Arzt der ſchwieri⸗ 2 eee 8 ha 2 — Bu beeichnen N amen 
Am Anfange und noch längere Zeit wird aber das] gen Leitung der jemonteſiſchen Finanzen für unfähig]. Es gilt jetzt für ausgemacht, da e. königl. Ho⸗ der die Ehre und die poſitiven Intereſſen der Nation 
alte Kleinod Kaya > und in Bu 6 Lale. 8 8 — 5 RS ſiſ — = en f eit der Prinz Kart von Preußen befiimmt- iſt, Se. fu. ee Wahr, em Werte Genugthuung dieter und 


königliche Hoheit den Prinzregenten als Gouverneur 
der Bundesfeſtung Mainz zu erſetzen. Zur Uebernah⸗ 
me der Stelle eines Militärgouverneurs der Rheinpro⸗ 
vinz und der Provinz von Weſtfalen, welche ebenfalls 
bisher Se. königliche Hoheit der Prinzregent inne hatte, 
ſoll Seine Hoheit der Fürſt von Hohenzollern⸗ 
Sigmaringen deſignirt ſein und wird derſelbe als⸗ 
dann ſeinen Wohnſitz im Koblenzer Schloſſe nehmen. dieſe Polemik ſich bereits ihrem Ende zuzuneigen. 
Frankreich. Der „Courrier de Paris“, der bereits verſchiedene 
Paris, 22. October. Der Kaifer hat dem Cars Phaſen durchmachte, urſprünglich eine Schöpfung des 
dinal Erzbiſchof von Rheims eine mit Diamanten und Herrn Proſt, wird neuerdings verkauft und zwar jollen 
dem Portrait Napoleons III. gezierte goldene Doſe im die Käufer diesmal einige Matadore des „Credit mo⸗ 
Werthe von 10,000 Fr. geſchenkt. — Am 17. Oktbr.] bilier' fein. Vor einigen Tagen hat „Siecle“ wieder 
hatte das Bureau der franzöſiſchen Akademie, welches einmal einen ſehr heftigen Artikel gegen Oeſterreich 
aus den Herren Empis, Villemain und Patin beſtebt, losgelaſſen. Das radicale Blatt kann der öſterreichi⸗ 
Andienz beim Kaiſer, dem daſſelbe den erſten Band ſchen Regierung nicht vergeſſen, daß ſie auf unerſchüt⸗ 
des neuen „Dictionnaire historique de la langue terlich conſervativen Boden baut und wirkt. Eine ernſte 
francaise“ überreichte. — Nach dem „Conſtitutionnel“ Widerlegung verdient der Aufſatz nicht. Im Uebrigen 
wird die Einverleibung des zwiſchen der jetzigen pari⸗ machen en ZECHE bei ernſten Leuten auch hier 
fer Ottroi⸗Linie und den Feſtungswerken liegenden keinen Eindruck. 1 
Gürtels in Kurzem verfügt und auch das zum großen N Dänemark. 
Theile außerhalb der Octroi⸗Linie liegende boulogner Wie aus Kopenhagen, vom 21. d. gemeldet 
Wäldchen in das Octroi⸗Gebiet einverleibt werden, zus wird, hat das Volksthing trotzdem, der Miniſter des 
mal es auf allen Seiten durch einen Graben und durch] Innern für das Königreich, Geheimerrath Unsgaard, 
die Seine umgeben iſt und die nöthigen Bedingungen zu verſchiedenen Malen die Erklärung abgegeben, daß 
zur Ueberwachung vorhanden ſind. Die „Patrie“ ver- die Regierung jetzt nicht geneigt ſei, dem aus dem La⸗ 
ſichert jedoch, daß die betreffende Frage noch gar nicht ger der „Bauernfreunde“ hervorgegangenen Borſchlage 


um r ) 

ſchließlich zu einer allen Theilen gleichmäßig wünſchens⸗ 
werthen Ausgleichung führt. Auch in der Mortara⸗ 
Angelegenheit hat der „Moniteur“ bis jetzt nicht ge- 
ſprochen, wie mehrſeitig erwartet wurde; nur der 
„Conſtitutionel“ fand ſich veranlaßt, zur Wahrung ſei⸗ 
nes eigenen Intereſſes auf einige zunächſt gegen ihn 
gerichteten Angriffe zu repliciren. Im Uebrigen ſcheint 


Lord Redcliffe wird binnen Kurzem in Piemon 

erwartet, wohin ihn eine beſondere Miſſion ruft. Der 
Verkauf der Klöſterbibliotheken bereitet dem Turiner 
Miniſterium fortwährend viele Verlegenheiten in mo⸗ 
raliſcher und materieller Hinſicht. 
Der Secretär der Geſchwiſter Ferni, Moclair, be⸗ 
müht ſich jetzt in Turiner Blättern die traurige Selbſt⸗ 
mord⸗Affaire inſofern zu dementiren, daß er fie außer 
allen Connex mit den Virtuoſinen zu ſtellen ſucht. Das 
Factum iſt jedoch verbürgt, ſo wie ich es gemeldet und 
der Sicilianer in Folge ſchneller ärztlicher Hilfe vou 
ſeiner gefährlichen Wunde geneſen. 

Am 19. d. ſind der Herzog von Mecklenburg⸗ 
Strelitz und Großfürſtin Catharina von Rußland, 
ſeine Gemahlin, Tochter der Großfürſtin Helena, 
in Nizza angelangt und in der Villa De Oreſtis ab⸗ 
geſtiegen. Am folgenden Tage ſollte die Beſitznahme 
des unentgeltlich gemietheten alten Bagno von 
Villafranca von Seiten der ruſſiſch⸗ mittelländiſchen 
Schifffahrtsgeſellſchaft erfolgen. Die Ankunft des Groß⸗ 
fürſten Konſtantin von Rußland in Villafranca hat 
ſich durch die in Petersburg mit großem Pomp ge⸗ 


die amtlich kundgemachte Bewerthung deſſelben merken, 
um ſich vor Schaden zu ſchützen. Einige Uebung wird 
dies ſchon lehren. So iſt ein Silberſechſer wohl gleich 
10 Neukreuzer, aber 6 alte Kupferkreuzer ſind nur 
9 Neukreuzern gleich, und 12 alte Halbkreuzerſtücke 
ſind nicht einmal gleich 9 Neukreuzern, ſondern nur 
6 Neukreuzern. Das und anderes muß man ſich eben 
merken, und vor Augen haben, daß es vom 1. No⸗ 
vember an nur öſterreichiſche Währung geſetzlich gibt, 
und daß der Gulden dieſer Währung 100 Neukreuzer 
hat. Zweifelsohne werden die Lehrer in den Schulen 
nicht unterlaſſen haben, die Schüler im Rechnen mit 
Neugeld im Vergleich zur alten Währung gehörig zu 
üben. 


O Mailand, 22. October. Nach geſtern hier 
eingelaufener telegraphiſcher Depeſche werden JJ. KK. 
HH. am 12. November hier definitiv eintreffen, um 
Sich ſofort nach Monza zu begeben. Erſt nach Be⸗ 
endigung der bis jetzt äußerſt milden und angenehmen 
Herbſtſaiſon wird die re we gen 
Gouverneurs wieder nach hieſiger Capitale verlegt ne 5 
werden. Erzherzog Max iſt jetz bereits, — ich er —— Taufe ſeines Sohnes um mehrere Tage ver⸗ 

der Rückreiſe von der Küſte Siciliens bez | zögert. b i 2 
ec „ werden JJ. KK. HH. mit Als Votivopfer zum Danke für das Aufhören der 
Erzherzog Ludwig in Ancona zuſammentreffen, um Weintraubenkrankheit (erittogama) haben die Bewoh⸗ 
von dort allein nach Trieſt und der Villa Miramar] ner von zen — Ag — — . eg in nur dae eden Were der e . 

i ili vem Golde im Werthe von über res. ei rden wäre. rü N * 7 
zurückzukehren, wo Sie das Feſt Allerheiligen und des —.— W Ae I hie tie 
—— —— ͤ ( œU— 5 * ut 


Namenstages der Erzherzogin Charlotte in ſtiller Zu⸗ — — —ͤ—ĩ— 
tendem Ausdruck, eine edle Perſönlichkeit, wie mir] Aus Rückſichten des Zartgefühls war Niemand von Vorſtellung der Offiziere machte einen lächerlichen Ein⸗ 
däuchte. uns bei der Abſchiedsſcene zugegen, und ich hörte nie druck; es waren deren acht, von denen keiner ein Wort 
Was die Damen Mad. Bertrand und Montholon |das Geringſte darüber. Eine halbe Stunde nach Ber franözſiſch ſprechen konnte; fie ftellten ſich auf der ei⸗ 
anlangt, ſo gab es wohl ſchwerlich je zwei Perfonen, endigung derſelben — ein Zeitraum, binnen dem Bo- nen Seite der Cajüte auf, ſahen und lächelten etwa 
ſo unähnlich von Anſehen und Benehmen. Madame naparte ſich wieder hatte hinreichend ſammeln können, | eine Minute lang Bonaparte an, der ſie ſeinerſeits 
Bertrand, die ſich auf dem Bellorophon ſehr ungeflüm |wenn er ergriffen geweſen — ward ich in die ebenfalls anſah und lächelte, verbeugten ſich auf eine 
benommen hatte, ſchien mehr erſchöpft als beruhigt; Cajüte, in der er ſich befand, eingeführt, und ächt feemännifche Art, und defilirten ſodann an ihm 
ihr Anſehen verrieth große Aufregung und Ungeduld. hatte die erſte Unterredung mit ihm. Ich muß der; vorbei, oder auf gut eng — ſie machten, daß ſie 
Sie iſt von langer hagerer Geſtalt mit einer Adler⸗näbern Umftände bei meiner Vorſtellung gedenken.] fortkamen. Nachdem Coca buen Bingham und mich 
naſe, der Lady Dillon ſehr ähnlich, mit der fie, ſoviel[ Es iſt allbekannt, daß Bonaparte vom Capitän eingeladen, Platz zu ren verließ er uns vis & vis 
ich weiß, ſehr nahe verwandt iſt. Madame Montho⸗ Maitland als Kaiſer empfangen ward; er räumte ihm von Bonaparte, der mi N vorher geſehn, und nicht 
lon zeigte dagegen die ſtille Reſignation, die ihrem | feine eigene Cajüte ein, wo der Exkaiſer von keinem] wußte, was er aus — anne in einem braunen 
Geſchlecht ſo wohl anſteht, und man konnte nicht um⸗ unaufgeforderten Beſucher beläſtigt ward. Am Bord Rocke machen wien: er 8 enſo gut der Bediente des 
hin, Mitgefühl mit dem Leiden zu hegen, die fie ſo] des Northuberland ſtellte man ſich auf einen andern] Admirals fein konn 4 In etwas einem hohen Tone 
ergeben trug. Sie iſt eine hübſche Frau von ſanftem Fuß zu ihm, und obwohl er aun kleine Cajüte für) und mich ſtreng anblickend, fragte er: Qui etes-vous? 
und klugem Ausdruck. Die Uebrigen aus dem Ge: ſich erhielt, blieb die große, gewöhnlich die Hintercajütte Ar. le Général, je”m’appelle Lyttelton, je 
folge Bonapartes, welche auf den Northumberland genannt, welche er auf dem Bellerophon allein inne⸗ sais parent et ami de l’amiral. ** 
kamen, um von ihm — zu nehmen, waren mei⸗ gehabt, dem Admiral und feinen Freunden mit. vorbes B. Etes-yous du bord? E 
ens fehr junge Ordonanzoffiziere in bunten Unifor⸗ halten. r Nos. i \ 
— — * großen Kummer nicht einmal heuchelten, In der letzten Eigenſchaft hatte ich das Recht dort 55 Von de Acne i6i par curiöhfd? 
und, wie ich vermuthe, auch nur wenig Grung zu zugelaſſen zu werden, und Sir George Cockburn ‚bes Ich. Odi. Mr. 1 General, ie ne, Cennnis Jgd 
perſönlicher Anhänglichkeit an ihren Beherſcher gehabt ſchloß, Bonaparte dieſen Umſtand dadurch bemerklich Öbjet plus 4 nd d eciter Ja % AN ae 
hatten. Der Wundarzt, welcher ſich geweigert hatte, zu machen, daß er mich nebſt Lord Lowther und Sr qui mia 19 ci. „4 
ihn zu begleiten, habe ich nicht geſehen; er erſchien] George Bukingham mit in die Cajüte nahm, 2 10 
nicht, als die andern das Boot beſtiegen, um das feine Offtciere einführte, und uns dort ohne eilauf B. De 755 and vener- vous. 
Schiff zu verlaſſen, und man vermuthete, daß er ſich Förmlichkeit und Erläuterung bei ſich beben fig Ich. Du — de Worcester. | 
deimlich entfernt habe, um eine Zuſammenkunft zu] bemerkte ich, daß Lord Lowther zuerſt er zugegen] B. Qu 11 1 85 join dici? | 
bung. Lallemand war von finfterm, ſtrengem, bedeusIvermeiden, die ihm ſehr peinlich hätte fein müſſen.] war, ſondern erſt einige Minuten ſpäter eintrat. Die Ich. Oui, Mr. le General, au centre du royaume. 


um ſich. 2 1 
der ie geringften tragiſchen Elements, der des Kum⸗ 


icieren zu ihnen geſellte, welche von Nas 
— Mbkdieb nehmen wollten und denen geftattet 


ten), ſondern weil ſie ihren Penny⸗Blättern unter die 


nig an, aus welchen Gründen die Regierung die Pa⸗ 


man im Voraus weiß, daß das Landsthing fo lange 
die Idee nicht von der Redierung ausgeht, eben ſo ge⸗ 
ſonnen iſt, doch mit 68 gegen 18 Stimmen den an⸗ 
gedeuteten Geſetzesvorſchlag von der erſten zur zweiten 
Behandlung verwieſen. (Jedes Thing behandelt ein 
Geſetz dreimal.) 
Großbritannien. 

London, 22. October. Disraeli, fo jagt man, 
bat mit Bright einen Pact abgeſchloſſen, kraft deſſen 
er ſich verpflichtet, die Abſchaffung der Papier⸗Steuer 
in der nächſten Seſſion zu beantragen. Dafür und für 
etwaige andere Liebesdienſte wird der kampfluſtige 
Quäker die Fauſt bloß in der Taſche, und allenfalls 
auf Meetings, ballen, im Parlamente dagegen ſich 
möglichſt großer Friedfertigkeit befleißen. Den Manche⸗ 
ſter⸗Leuten liegt die Papier⸗Steuer ſeit lange auf dem 
Herzen, nicht deßhalb, wie ſie verſichern, um dem ar⸗ 
men Manne die Literatur zugänglicker zu machen (ſie 
haben ſich um die Bildung des Arbeiters von jeher 
weniger gekümmert, als die excluſipſten aller Ariſtokra⸗ 


niß ausgeſtellt hatten, daß ſie in jeder Beziehung aufs 
beſte ausgeſtattet und eines der ſchönſten für den Trup⸗ 
pen⸗Transport gemietheten Dampfſchiffe ſei. Wir wür⸗ 
den uns Ihnen ſehr verbunden fühlen, wenn Sie dieſe 
Angaben benutzen wollten, um irgend ſolchen Be- 
richten in den engliſchen Zeitungen entgegenzutreten, 
wie z. B. jenem der Shipping Gazette vom 14. d. 
durch welche das Publicum zu dem Glauben verleitet 
werden könnte, daß unſere Dampfer nicht genügend 
mit Booten verſehen ſeien.“ 5 

Aus Valentia hört man, daß man beſchäftigt 
iſt, das dicke Kabelende anzufügen. Vielleicht werden 
überdies noch 20-30 Meilen des dünnen Taues durch 
ein neues Segment erſetzt, um die Behauptung jener, 
die den Fehler in die Nähe der Küſte verlegen, zu 
rechtfertigen oder zu widerlegen. Sollte es ſich übri⸗ 
gens beftätigen, daß die Directoren ihren Telegraphi⸗ 
ſten in Valentia den Dienſt für Ende November ge⸗ 
kündigt haben „für den Fall, daß bis dorthin keine 
erfreulichen Reſultate zu Tage kämen,“ ſo wäre dies 
ein ziemlich ſicheres Anzeichen, daß ſie ſelbſt in dieſem 
Jahre wenig mehr auszurichten hoffen. 

— — 
Serbien. 

Die Serben ſchreibt die „Oſtd. Poſt“ ſcheinen 
ernſtlich entſchloſſen zu ſein, die ſchlimmen Befürch⸗ 
tungen, welche durch die jüngſten Vorgänge in Bel⸗ 
grad hervorgerufen wurden, durch Acte der Mäßigung, 
Selbſtbeherrſchung und Verſöhnlichkeit zu widerlegen 
und ſo neuerdings einen Beweis zu liefern, daß ihr 
Volk unter allen chriſtlichen Stämmen der Türkei an 
politiſcher Bildung am weiteſten vorgeſchritten und 
durch feinen Charakter am zuverläſſigſten ſei. Die in⸗ 
mitten einer künſtlichen Aufregung übereilt einberufene 
Skuptſchina mußte ernſte Beſorgniſſe erwecken. Ein 
revolutionäres Reſultat war um ſo mehr zu fürchten, 
je offenbarer fremde Agitation ein ſolches herbeizufüh⸗ 
ren wünſchte, um Serbien zum Werkzeug einer Po⸗ 
likik zu machen, welche aus den Trümmern nicht nur 
der Türkei als ſolcher, ſondern auch des Wohlſtandes 


Arme greifen wollen, die der Papier = Steuer wegen 
nicht rentiren wollen. Und die Penny-Blätter wollen 
ſie in die Höhe bringen, wieder nicht um ihren Baum⸗ 
wollſpinnern geſundes Gedanken⸗Futter zu verabreichen, 
ſondern weil ſie politiſchen Einfluß beim Mittelſtande 
erlangen wollen, der auf's pikanteſte und wohlfeilſte 
gefüttert werden ſoll. Uns geht es übrigens ſehr we⸗ 


pier⸗Steuer aufheben und weßhalb Bright fie aufge: 
hoben wiſſen will. Jedenfalls wäre es angenehm, wenn 
diefe Beſteuerung aufhörte, denn ſie drückt gewaltig, 
und ihre Aufhebung würde dem Buchhandel, der ge⸗ 
rade jetzt ſehr in der Klemme iſt, einige Erleichterung 
gewähren. Die Aufgabe des Schatzkanzlers wird es 
ledoch ſein, den Ausfall zu decken. Daß er, wie noch 
immer hier und da behauptet wird, ſeinen Plan, jede 

iſenbahn⸗Fahrkarte mit einem Penny zu beſteuern, 
noch immer nicht aufgegeben haben ſollte, iſt uns un⸗ 
wahrſcheinlich. — Die Einladungen nach Knowsley⸗ 
Park follen abgeſchloſſen fein. Der Premier beabſlch⸗ 


de e e d de einengen | U Lunge hits, Reiheb: ein, neue: phantakifäeh 
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indſor an die Reihe. — De . Herrſchaf ichten möchte. Die wohlge⸗ 
W ſchon in den Mächfen ng meinten Warnungen der aufrichtigen Freunde Serbiens 
Frau dem Hofe vorſtellen. — Die franzöſiſche Poſt iſt und die eigene Einſicht der dortigen Patrioten ſcheinen 


N I . ast zur Erkenntniß der Gefährlichkeit der Situation geführt 
heute, ſeit drei Tagen zum erſten Male, pünktlich bier 17 haben. Die neueſten Nachrichten melden, daß die 


eingetroffen. Der Canal if wieder ruhig, — dat ein Volksverſammlung bis zum kommenden Mai vertagt 
Sturm an der Süsweſtküſte furchtbar gehauft. Man worden iſt. Die Situation geſtaltet ſich weſentlich 


i Untergange zweier iriſchen und eines briſto⸗ 
ler Schiffes nebſt . Unfällen ohne Zahl. 

Das Schickſal des Leviathan oder, richtiger ges 
ſagt, das Schickſal der betreffenden Actien⸗Geſellſchaft 
iſt jetzt entſchieden. Sie löſ't ſich auf, um einer neu⸗ 
zubildenden Platz zu machen, welcher ſie das Schiff 
um die Hälfte des Herſtellungs-Preiſes (ſomit um 
320,000 L.) abtritt. Von den alte Actionären tritt 
der größte Theil zur neuen Compagnie über, deren 
Actien, wie man fagt, 1 L. betragen werden. Durch 
den geringen Betrag der Actien hofft man — und 
das mit Recht — auf eine große Betheiligung des 
Publicums. In Devonport wird das türkiſche Linien⸗ 
ſchiff Shadia in einen Linien ⸗ Dampfer umgewandelt 
werden. Die türkiſche Fregatte Tithill be ndet ſich 
ebenfalls im genannten Hafen, während die in Liver⸗ 
pool für den Paſcha von Aegypten mit einem en 
Aufwande von 80,000 L. gebaute Dampf- Pacht Said 
ſich fertig macht, nach Alerandrin abzufahren. 2 
Portsmouth werden fortwährend Schießverſuche er 
ſtellt, um die Widerſtandskraft = fog. ſchwimmenden 
bombenfeſten Batterieen zu erproben. 2 

Die 5 amburg⸗Americaniſche Dampfſchiff⸗ 
5 eſellſchaft Dr 

enten in Southampton gerichteten Sch! 
kon drei geretteten Officieren = „Auſtria“ gemachten 

ngabe Betreffs der Rettungsboote, 
Bord des unglücklichen Fahrzeuges befanden (8 2 
genügend, um 410 Perſonen zu faſſen). Ueber firt 
zweite wichtige Frage, ob dieſe Boote auch ſo PO 112 
waren, um im Nothfalle ſchleunigſt ins Waſſer Alen 
fen werden können, fagt die Geſellſchaft einitwel 1 
kein Wort. i i betreffenden Be⸗ 


dadurch auch günſtig, daß die Vertagung der Skup⸗ 
ſchina nicht als die Folge eines Machtſpruches, ſondern 
als durch die Natur der inneren und äußeren Ver: 
hältniffe geboten erſcheint. Die Regierung hatte eine 
Skuptſchina bewilligt, aber der Fürſt, die Miniſter 
und der intelligente Theil des Senats waren zu dem 
wohlbegründeten feſten Entſchluß gelangt, die Ver⸗ 
ſammlung nicht in der althergebrachten Weiſe als eine 
regelloſe bewaffnete Zuſammenrottung vor ſich gehen 
zu laſſen, ſondern ihr durch eine geſetzliche Wahl- und 
Geſchäfts⸗Ordnung einen ſtaatsrec 551 n Character zu 
geben. Dieſes Vorhaben ſtieß beka lich im Senate 
auf Oppoſition, die jedoch nicht fo mächtig war, die 
Sache definitiv zu erledigen, und die Hoffnung auf 
den Sieg des Rechtes und der Vernunft gänzlich aus⸗ 
zuſchließen. Eine Verſtändigung iſt möglich und wahr⸗ 
ſcheinlich, aber ſie erfordert Zeit und machte daher die 
Vertagung naturgemäß nothwendig. 


N Rußland. 

Die neueſten Nachrichten aus dem Kaukaſus 
ſprechen von großen Erfolgen, welche die ruſſiſchen 
Waffen gegen die lesgiſchen Bergvölker davongetragen 
hätten. So ſoll namentlich der gauze Stamm Dido 
100 Botmäßigkeit gekommen ſein, indem etwa 

Didos gefangen genommen wären, während der 
Reſt ſich in Auls in den Bergen zurückzog. 
ſien. 
der Fremden in Canton ſcheint, unge⸗ 
gebeſſert haben mag, doch, nach den 


Dafür heißt es in dem 5 | i 
richte weiter: „Außerdem erlauben wir uns, zu bemer⸗ Se von Seiten der Chinefen in die Stadt ge: 
en, daß die „Auſtria“, was Boote, Pumpen, Freun Wörden Am öſtlichen Thor war ein Angriff verſucht 


ſo ausgerüſtet war wi 
Mann von Queenstown 


recht erinnere, 
gener, 


ſpritzen u. dgl. betrifft, ganz 


im October 1857, als fie 760 militäriſchen Trains der Engländer deſertirt war und 


Ich. Tres-pen, Monsieur le General, vous savez 
que pendant maintes anndes, il n'était pas permis A 
un Anglais de traverser la France; nous y étions 
de contrebande. 


Zeichen von Unbehaglichkeit ü ſere Gegenwart wähnung ni keine Fortſe 
445 glichkeit über unſere Gege ing nicht bedürfen, da ſie bung des 
merken ließ. Dann redete er Sir G. Bingham an, Geſprächs herbeifübrten, denn es entſtand eine zweite 


und that ein 
ſtark die Com 
wie viel Jahre er 
Bingham mit 


Pauſe, kurz vor welcher Bertrand eintrat. 
ſich hinter Bonaparte etwas auf die eine Seite, gera⸗ 
de wie der Lord vom Dienſt hinter dem König ſteht, 
und ſah uns qu haut en bas an mit bedeutſamen, 


antwortete, w ieder z mi b lentichied zaen Gli ie, in's engliſche und ihm wahrſcheinlich die Rede des Mr. Douglas 
Ta w ö te, oben en cken, die, in iſche b 1 \ 
der Wind günftig Wien 79 0 e ner überſetzt, en — habt ihr — — zu aufgeſtoßen, in welcher er die Vernichtung der franz 
hebliche Fragen an, die ie auf die Ankerlage des ſuchen; Bertrand entfernte ſich bald wieder. und Bos cen Flotte empfohlen) Bei biefer Gelegenheit 1 
, Lomther, daß, ih Parlamenieihihn 
— cr — foglei A — Fernglas durch das Fenſter. . — euer tion ace zu wiſſen wünſchte, ob ich der Sen 
. Ace ko feine li ra⸗ſich außerordentli ich und flüſterte mir, mi . 15 
der. flach eech en af v. n Rodärmet zue an: Um Gotteswillen ER (Bortfegung folgt.) 

' Sa TzoH „ antwortet, richtete ſie etwas zu i auch nur über einen Hund — — 
Bonaparte die Unterhaltung ſogleich wieder an — 75 eine 1 ihm, daß ich es thun Kun ft und Literatur. 
Er that viele Fragen über unſere Jagden, insbeſondere un 


wolle, und als Bonaparte ſich wieder umwendete, fragte 
ich ihn, ob er ſich Lord Ebringtons erinnere, eines 
Verwandten des Lord Grenville. Er bejahete es, und 
fagte, er ſei un brave homme. Ich erwähnte dann 
Vernon: er zauderte und ſagte catholique? Ich ant⸗ 
wortete: Sir, Sie denken an Silvertop. Er bejahte es 
und lachte, ohne eine weitere Bemerkung zu machen. 
Ueber Douglas, den ich zuletzt ihm nannte, ſagte er, 


„Je me suis un peu exeres x parler le fran- 
vais, ayant beaucoup voyagé. 5 | ' 
„ Avez-vous voyage en France? 


nach Kurratſchi beförderte, wo ihr die Inſpectoren der zwei Kulies ſich von Mandarinen hatten anwerben 
oſtindiſchen Compagnie und die Regierung das Zeug⸗laſſen. Bei Gough's Fort war der Verſuch von den 


Chineſen gemacht, Kanonen unter den Trümmern des 
Forts zu poſtiren; man kam jedoch dahinter, und 
Brittiſche Artillerie hinderte die Ausführung dieſes 
Vorhabens. Vor drei Wochen war ein Artilleriſt auf 
ganz unerklärliche Weiſe verſchwunden; nun hat man 
erfahren, er werde in einem nicht ſehr entfernten Dorfe 
gefangen gehalten und ſei ſehr krank. Am 10. Aug. 
wurden zwei am Südthor poſtirte Polizeiſoldaten an⸗ 
gegriffen und erheblich verwundet; ein Mann vom 
59. Regiment ward durch ein explodirendes Pulver⸗ 
faß, was, als er im Geſpräch mit einem andern ne⸗ 
ben der Mauer ſtand, von dieſer herabgeſchleudert 
wurde, bedeutend verletzt. Viele Chineſen ſitzen ge⸗ 
fangen, darunter einer, der auf der Straße mit einem 
Sack Schießpulver und einer Lunte ergriffen wurde; 
vier andere, welche Befehle und Inſtructionen bei ſich 
trugen, der Fremden ſich zu bemächtigen. Der Ge⸗ 
neral⸗Gouverneur Hwang erklärte Anfangs die Nach⸗ 
richt vom Abſchluß des Friedens zu Tienkſin in einem 
Schreiben an General van Straubenzee für eine Liſt, 
durch die man ihn täufhen wolle, und drohte, „die 
fremde Beſatzung zu vernichten.“ In einem zwei⸗ 
ten Schreiben berichtete er übrigens, er ſei nun 
offiziell von dem Abſchluß des Friedens in Kenntniß 
geſetzt worden; würden aber die Engländer fortfahren, 
Häuſer zu zerſtören, Menſchen zu tödten u. ſ. w., 
ſo wolle er „ſicherlich kommen, ſie auszurotten.“ Dies 
Schreiben ward ihm mit dem Bemerken zurückgeſandt, 
daß man, falls er noch ähnliche Aeußerungen thun 
werde, ſein Benehmen dem Kaiſer anzeigen müſſe. 


Local und Provinzial⸗Nachrichten. 

Krakau, 26. October, In Folge der Anordnung, nach wel⸗ 
cher alle Hauptkaſſen, Steuerämter x. beauftragt wurden, jetzt 
ſchon Geldbeträge in C.⸗M. gegen die neus öſterreichiſche Wäh⸗ 
rung einzuwechſeln, wurden auch die hieſigen Kaſſen mit den noͤ⸗ 
thigen Geldvorräthen verſehen, zu welchem Behufe geſtern hier 
acht Waggons des neuen Geldes von Wien eingetroffen ſind. 
Dasſelbe wurde ſofort nach der Hauptkaſſe abgeführt. 


— . 85 — 
Handels und Börfen- Nachrichten. 


— Aus der offiziellen Mailänder Gazetta entnehmen wir, 
daß unter den Auſpicien Sr. k. k. Hoh. des durchlaucht. Erzh. 
Ferdinant Max, die Grafen Caſtellani und Freschi eine 
Reiſe nach China unternehmen werden, um daſelbſt eingehende 
Studien über die Seidenraupenzucht zu machen, und namentlich 
zu unterſuchen, ob eine Verpflanzung der chineſiſchen Raupen in 
das Abendland räthlich und nützlich ſei. Die beiden Herren 
waren kü zlich in Paris, wo das projectirte Unternehmen die 
eifrigſte Unterflügung von Seite der kaiſ. Regierung findet. Es 
ſind bereits Beſtellungen auf 20,000 Unzen Hineſiſchen Rau⸗ 
penſamens eingelauſen. 

— Die Umwechslung alter Münzen gegen die neue der öͤſter⸗ 
reichiſchen Währung, ſchreibt die „Wiener Stadtpoſt,“ hat in der 
That vor einigen Tagen bei der n.⸗ö. Landeshauptkaſſa in Wien 
in der Herrengaſſe begonnen. Ein Andrang wurde dabei nicht im 
geringſten wahrgenommen, was einen neuen Beweis von der 
Verſtändniß der Sachlage bei dem Wiener Publikum liefert. Da 
bei der Umwechslung nach dem Werthsverhältniſſe von 105 zu 
100 vorgegangen und der in dem kaiſerlichen Patente vom 27. 
April d. J. feſtgeſetzte Werth zur Richtſchnur dient, jo iſt die 
Baarzahlung bei der Landeskaſſa und deren Filialkaſſen mit dem 
22. Getober factiſch hergeſtellt worden; das Publikum aber von 
dem Drucke, den einige kleineren Wechſelhäuſer noch am 21. d. 


an Münzen in öſterreichiſcher Währung, mit welchen die Landes⸗ 
hauptkaſſa betheilt wurde, ſind ſehr bedeutend, doch haben noch 
größere Zufuhren am 22. d. ſtattgefunden. 

Die Nothwendigkeit, das alte Geld gegen neues umzutau⸗ 
ſchen, bringt natürlich in kurzer Zeit alles vorhandeue Geld, dar⸗ 
unter auch die in Umlauf befindlichen Falſificate an's Tageslicht. 
So wurden fürzlich bei der Creditanſtalt von Seite des hieſigen 
Bankhuuſes E. eilf Banknoten à 100 Gulden zur Auswechſelung 
präſentirt, welche bei näherer Beſichtigung als Falſificate erkannt 
wurden. Dieſe Banknoten ſollen mit einer merkwürdigen Genauig⸗ 
keit und Feinheit nachgemacht ſein und nur einem ſehr geübten 
Auge war es möglich, die Unechtheit derſelben zu entdecken. Dem 
„Wand.“ zufolge iſt der einzig ſichere Anhaltspunkt, bas Falſi⸗ 
ſieat zu entdecken, der Abgang des Schattens an den Nullen im 
Waſſerzeichen und die etwas abweichende Conſtruction der Schrift 
links im Drucke des Wortes „Serie.“ 

— In den bisherigen Benennungen und Bezeichnunge 
der Cigarren werden mehrere Aenderungen vorgenommen. 
So z. B. erhalten die Bezeichnung lit. A die neu in Verſchleiß 
getehten Dara⸗Cigarren, die bisherigen dicken Kabannos werben 
ünftig Havannah⸗Cigarren lt. B, die dünnen Kabannos werden 
Havannah⸗Cigarren lit. U Panetelas benannt werden, die derma⸗ 
ligen 4%," Kubas und Havannah⸗Cigarren werden künftig unter 
der gemeinſchaftlichen Benennung Kuba⸗Cigarren lit. D. begrif⸗ 
fen, die 4½“ Kuba⸗ und Havannah⸗Cigarten in eine Gattung 
unter der Benennung Kuba⸗Portoriko⸗Cigarren lit. E vereinigt de. 
Die neuen Benennungen treten fowohl beim Tabak⸗Groß⸗ als 
beim Klein-Verſchleiß vom 1. k. M. angefangen in's Leben. [Mer 
gen unrichtigen Abdruckes im geſtrigen Blafte wiederholt.] 


offenbar im Ernſt, er ſei ein tüchtiger Mann. Er 
fragte dann, ob der Name Douglas nicht ein großer 


— 


Die ſtei isa erbaugeſellſchaft wird i 
nächſten Lb wen n Ba ihres Beſtehens feiern. Die 
Feier wird zugleich das Jubelſeſt Sr. kaiſerl. Hoheit Erzherzogs 
Johann bilden, welcher durch einen eben ſo langen Zeitraum 
das Präfldium bei der Geſellſchaft führt. Zur Feier tiefes Yu, 
biläums wurde neben Anfellungen von Agrienlturs, Gartenbau: 
und Induſtrigegenſtänden die Herausgabe eines Pachlwerkes be⸗ 
chloſſen, welches die Verhältniſſe des Landes in den wichtigſten 
Beziehungen darſtellen soll. 


Adelaide zurückgekommen iſt. Alles 


— Abermals iſt ein neues Goldland entdeckt worden. 
Daſſelbe liegt im fernſten Weſten von Kanſas, in der Nachbar⸗ 
ſchaſt des Marmonenſtaates Utah, am Pikes Peak (dem erſien 
Höhenzuge des Felſengebirges) ungefähr 140 deutſche Meilen 
weſtlich von der Einmündung des Kanſasfluſſes in den Miſſouri. 
Die Schwierigkeiten, die fi dort der Hebung des Goldes entge⸗ 
genſtellen, find nicht im entfernteften denen am Fraſerfluſſe ähn⸗ 
lich. Eine Menge Reiſegeſellſchaften haben ſich bereits aus den 
verſchiedenſten Gegenden Nordamerikas auf den Weg nach Pikes 
Peak gemacht. 

Krakauer Cours am W. October. Silberrubel in volniſch 
Ert. 106 ½ verl. 105 ½ bez. — Oeſterreich. Vank⸗Noten für fl. 100 
Ulf. 458 verl. 454 bez. — Preuß. Ert. für fl. 150. Thlr. 101% 
verl. 100%, bez. Neue und alte Zwanziger 100%, verl. 99'/, bei: 
Ruff. Imp. 8.4 7.59. Napolcend'or's 8.1756, Vollw. Hull. 
Dukaten 4.39--4.34. Oeſterr. Nand⸗Ducaten 4.40 — 4.35. Bolt. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 99 —99. Galiz. Pfandbriefe 
nebſt laufenden Coupons 80 —80. Grundentlaſt.⸗ Obligationen 
84 83 ½. National⸗Anleibe 82¼—82 obne Zinsen. 


Telegr. Dep. d. Deft. Correſp. 


Trieſt, 25. October. Ihre k. k. Hoh. der durchl. 
Hr. Erzh. Ferdinand Mar und die durchl. Frau Erz. 
Charlotte find geſtern 6 Uhr Morgens an Bord 
ihrer Dampfyacht im hieſigen Hafen eingetroffen und 
ohne zu landen nach Miramare abgefahren. 

Berlin, 25. October. Die vereinigten Landtags⸗ 
häuſer haben die Nothwendigkeit der Regent⸗ 
ſchaft ohne Discuſſion heute einſtimmig anerkannt. 
Am Schluße der Sitzung erſcholl ein dreimaliges be⸗ 
geiſtertes Hoch auf den König und den Prinzregenten. 

Paris, 25. Oktober. Der „Moniteur“ meldet 
heute: Der Herr Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 


heiten hat geſtern am Sonntage eine Depeſche aus 


Liſſabon vom 23. d. M. erhalten, womit eröffnet wird, 
es habe ſich die portugieſiſche Regierung entſchloſſen, 
das Schiff „Charles Georges“ zurückzuſtellen und den 
Kapitän in Freiheit zu ſetzen. ; 
Bern, 24. Oktober. Sicherem Vernehmen nach 
iſt der Konflikt der Genfer Kantonalbehörde mit der 
Central⸗Autorität durch beiderſeitiges Nachgeben erle⸗ 
digt, fünf Flüchtlinge werden aus Genf ausgewieſen, 
fünf andere dürfen bleiben. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boeczek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom W. October 1858. 
Angekommen im Hotel de Dresde: die Herren Gutsbeſitzer: 
Adolf Jordan a. Galizien, Johann Kochanowski a. Galizien. 
Im Hotel de Sare: Graf Zdiskaw Bobrowski a. Galizien. 
In Pollers Hotel: Eligius Sobolewski a. Handzlowska. 
Im Hotel de Ruſſie: Valentin Szwaikowski a. Wien. 
Im Hotel Sobieski: Graf Joſef Poninski a. Druszkow. 
Abgereiſt die Herren Gutsbeſitzer: Graf Johann Tarnowski 
u. Chorzelow, Przeclan Stawen Slawinski n. Wien, Heinrich 
Stawinski n. Galizien, Alfred Rubezyüski n. Lemberg, Alexan⸗ 
der Rakowski n. Rußland. 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
vom 1. October. 


Abgang von Krakau 
Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Minuten Nachmittags. 
Nach Granica (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. Nachm. 
Nach Myslowitz (Breslau) 7 Uhr Früb, 
Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mi⸗ 
nuten Vormittags. 


bei der Umwechslung ausübten, vollſtändig befreit. Die Vorräthe PER Debica 5 uhr 40 Minuten Früh, 10 Uhr 30 Minuten 


Vormittags, 8 Uhr 30 Minuten Abends. 
Nach Wieliczka 7 uhr 15 Minuten Früh. 
3 von Wien 
Nach Krakau: 7 Uhr Morgens. 8 Uhr 30 Minuten Abends 
Abgang von Oſtrau 
Nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 
baang von Myslowitz 
Nach Krakau: 6 Uhr 13 M. Morg. 1 uhr 15 M. Nachm 
Abgang von Szezakowa 
Nach Granica: 10 Uhr 15 M. Vorm. 7 Uhr 56 M. Abends 
und 1 Uhr 48 Minuten Mittags. 
Nach Myslowitz: 4 Uhr 40 Minuten Morgens. 
Nach Trzebinig: 7 Uhr 23 M. Mrg., 2 Uhr 33 M. Nachm 
Abgang von Granica 
Nach Szezakowa: 4 Uhr Früh, 9 Uhr Früh. 
N Ankunft in Krakau 
Von Wien, 9 Uhr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min. Abends. 
Von Myslowitz (Breslau) und Granica (Warſchau) 9 Uhr 
45 Min. Vorm. und 5 Uhr 27 Min. Abends. , 
Von Oſtrau und über Oderberg aus Preußen 5 Ubr 27 M. Abds. 
Aus Debica 6 uhr 15 Min. Früh, 3 Uhr Nachm., 9 Uhr 45 
Ninuten Abends. ö 
Aus Wieliezka 6 — M. nuten we 
nkunft in Debica 
Von Krakau 11 Uhr 49 Münte N 10 uhr 9 Minuten 
Vormittags, 45 uhr 42 — ne 
bgang von 
Nach Krakau 2 Uhr 90 innten Nachge, 11 Uhr 48 Minuten 
Vormittags, 5 Uhr 10 Minuten Abende. 


Fr ie / Preſſe meldet, iſt der Wiener Natur orſch e. 
Or, C. Dein 2 von feiner, nach Aegypten, Genen ga 
ritius, dem Vorgebirg der eas Oſtindien, China, 
Peru, Chili, Brasilien ee nigten Staaten unteruom⸗ 
menen wiſſenſchaftlicher Meiſe S großer Ausbeute zurückgekehrt, 
und eben mit Seen ee ammlungen und der Herausgabe 
ſeines in zoologiſcher eziehung ſehr intereſſanten Werles ber 
tee der Protektion des Großhe ; 0 
dernde um Beten der im ächten Jude — Beben 
tretenden chillerſtiftung eine große National⸗Lotterie eröff⸗ 
net werden, deren nächſter Unternehmer und Anreger der Major 


in Denkmal ſetzen. 
» defien Tannhaͤuſerſchild mit zu den hervorragende 
der deutſchen Kunſtausſtellung zählt, 
des lebensgroßen Standbildes, das ſich auf 
Lu foll, betraut worden, und hat fein Werk 
0 N Eine ritterliche Geſtalt, die Linke auf das 
chwert geſtützt, mit der Rechten die Harfe haltend, den Helm 
00 dem Lorbeer bekränzt, tritt uns der Dichter, Hoheit und 
de in dem edlen Antlitz vereinigend, entgegen. Die Stadt 
Eſchenbach darf ſich freuen, in den Beſitz eines jo ſchönen Denk⸗ 
mals zu kommen. u 
» O. v. Redwitz weilt gegenwärtig in München, um ein 
— er „Philippine Welſer“ bei der königli⸗ 
en Hofbühne zur Aufführung zu bringen. er 
Aus Auftralien wird Gehe baß die Grpedition, welche 
Hr. Gregory von Moreton aus unternahm, um die Spuren 
des vermißten Reiſenden Leichhard aufzüfinden, glücklich nach 
was Gregory von Leich⸗ 
Lagers und die Anfangsbuch⸗ 


bard fand, waren Ueberreſte eingeſchnitten. 


ſtaben ſeines Namens, in einen Baum 


Nuntliche Erlaͤſſe. 


N. 1644. Edict. 1122. 1 


Vom k. k. Bezirksamte Glogöw als Gericht wird 
bekannt gegeben, daß ſich in hiergerichtlichen Depoſiten⸗ 
amtlichen Verwahrung eine im hieſigen Amtsbezirke am 
6. Octob er 1858 aufgefundenesPortemonnais enthaltend 
ein Stück wahrſcheinlich Bankbillets pr. 25 Rubel Sil⸗ 
ber, fünf Stück Bankbillets à drei Rubel Silber, drei 
Stück öſterreichiſche Banknoten & 1 fl. CM., drei Stück 
Golddukaten, ein goldener Trauring und einige Scheide⸗ 
münzen befindet. 

Der unbekannte Eigenthümer wird hiemit aufgefor⸗ 
dert innerhalb eines Jahres vom Tage, der dritten Ein⸗ 
ſchaltung dieſes Edictes in das Amtsblatt der Krakauer 
Zeitung ſein ihm hierauf zuſtehendes Recht gehörig dar⸗ 
zuthun widrigens mit dieſem Funde nach Vorſchrift des 
$. 392 a. b. G. B. verfahren werden würde. 

Vom k. k. Bezirksamt als Gericht. 

Glogöw am 12. October 1858. 


Nr. 6884. C oneurs. (1121. 1) 


Bei der in Skrzydlna zu errichtenden Poſtexpedition 
iſt die Poſtexpedienten⸗Stelle zu beſetzen. 

Bewerber um dieſen gegen Dienſtertrag zu verleihen⸗ 
den Dienſtpoſten, mit welchem eine Jahres beſtallung von 
80 fl. und ein Amtspauſchalle von 24 fl. öſterr. Wäh⸗ 
rung gegen Erlag einer Dienflcaution von Zweihundert 
Gulden öſterr Währung verbunden iſt, haben ihre eigen⸗ 
händig geſchriebene Geſuche längſtens bis 15. November 
d. J. bei dieſer Poſtdirection einzubringen, und darin 
ihr Alter, die genoſſene Schulbildung, die Vermögens⸗ 
verhältniſſe und die Erklärung abzugeben, welches min⸗ 
deſte Pauſchale ſie für die Unterhaltung der wöchentlich 
zweimaligen Botenfahrten, zwiſchen Skrzydlns und Li- 
mandw in Anſpruch nehmen. 

K. k. galiz. Poſtdirection. 

Lemberg am 9. October 1858. 


N. 20001. Kundmachung. (1120. 1-3) 


Von Seiten des Magiſtrates der k. Hauptſtadt Kra⸗ 
kau wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß der 
hier zuſtändige Weltgeiſtliche Herr Matheus Solarski 
ſich um einen Auswanderungspaß nach Polen bewirbt. 
Es wird daher Jedermann aufgefordert, die etwa dage⸗ 
gen obwaltende Anſtände dem Magiſtrate anzuzeigen. 

Krakau am 4. October 1858. 


N. 5404. E d 1 ct. 
Vom Neu-Sandezer k. k. Kreis= Gerichte wird dem, 


(1046. 3) 


dem Leben und Wohnorte nach unbekannten Joſef Bu- 


kowski und deſſen allfälligen Erben und Rechtsnehmer 
mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es ha⸗ 
ben wider denſelben die Eigenthümer des Gutes Fal- 
kowa görna nämlich die Eheleute Joſef und Sofie Ja- 
worskie dann Conſtantin Makulski wegen Löſchung der 
Summe von 5705 fl. p. f N. G. n. 9 on, aus dem 
Laſtenſtande von Falkowa görna hiergerichts unterm 
30. Auguſt 1858 z. 3.5404 eine Klage angebracht und 
um richterliche Hilfe gebeten, worüber zur mündlichen Ver⸗ 
handlung dieſer Streitſache die Tagfahrt auf den 24. 
November 1858 um 10 uhr Vormittags anberaumt 
worden iſt. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertretung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advo⸗ 
katen Dr. Zielinski mit Subſtitufrung des Landes⸗Ad⸗ 
vokaten Dr. Micewski als Curator beftellt, mit wel⸗ 
chem die angebrachte Rechts ſache nach der für Galizien 
vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſeldſt zu erfcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu 
wählen und dieſem k. k. Kreis: Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem fie ſich die auß deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben werden. 

Aus dem Mathe des k. k. Kreisgerichts. 

Neu⸗Sandez, am 6. September 1858. 


3. 5442. Kundmachung. (1139. 18) 

Vom Chrzanower k. k. Bezirks amte wird hiemit be⸗ 
kannt gemacht, daß im Zwecke der Sicherſtellung der 
Beſpeifung für die Arreſtanten des Ehrzanower k. k. Be⸗ 
zirksamtes zugleich Unterſuchungs⸗Gerſcht für 
vom 1. November 1858 bis letzten October 1859 im 
hierortigen Bezirksamts⸗Gebäude die öffentliche Licitation 
am 29. October 1858 um 10 uhr Vormittags ab: 
gehalten werden wird. 

Die Lieitatlonsbedingungen können vor der Licitation 
hieramts eingeſehen werden. — Das Vadium beträgt 
100 fl. C 


Vom k. k. Bezirksamte. 
Chrzandw am 21. October 1858, 


N. 15069. Ediet. 


Vom e. e. Tarnower Kreisgerichte wird hiemit be⸗ 
kannt gegeben, daß dem Tarnower Krämer Majer Strauch 
wegen Narrheit die freie Verwaltung ſeines Vermögens 
abgenommen, derſelde unter gerichtliche Curatel geſetzt, 
und Herr Baruch Ringelheim zu feinen Curator be: 


ſtellt werde. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 


Parnöw am 20. Detober 1858. 


N. 4676. Kundmachung, 
Vom Tarnower k. k. ſtädt. deleg. Bezisksgerie 


Ju der Buchdruckerei 


(1146. 1-3) 


wird 


W. d ME 


on. zu Guſten der Sofie de Kurows 
intabulirte Summe pr. 1000 fl. CM. erworben haben 
ſollten, mittelſt gegenwärtiger Kundmachung, und zu 
ee des ihnen in der Perſon des Advokaten Herrn 


Nr. 20450. 


(101. 3) 5 


hiemit bekannt gemacht, daß zur Befriedigung der von 
den Eheleuten Ludwig und Johanna Klemensiewieze 
mit hiergerichtlichen Urtheile vom 30. März 1857 8. 
5340 wider die Erben der Sophie de Kurowskie Bial- 
kowska nämlich Fr. Anna Kurowska und den min: 
derjährigen Carl Bialkowski erfiegten Summe pr. 100 
fl. CM. ſ. N. G. die executive Feilbietung der, ob der 
Stanislaus Bialkowski'ſchen Realitätshälfte ſub CN. 3 
Stadt Tarnow dom. 8 pag. 184 n. 24 on. zu Gun⸗ 
ſten der Sofie de Kurowskie Bialkowska intabulirten 
Summe pr. 1000 fl. CM. hiergerichts in drei Terminen 
u. z.; am 15, und 30. November und am 13. Decem⸗ 
ber 1858 jedesmal um 10 Uhr Vormittags unter nach⸗ 
ſtehenden Bedingungen vorgenommen werden wird: 
1. Als Ausrufspreis wird der Nominalwerth dieſer 
Summe pr. 1000 fl. angenommen, wobei beſtimmt 
wird, daß in den zwei erſten Terminen dieſe Summe 
pr. 1000 fl. CM. um oder über dieſen Ausrufspreis, 
im dritten Termine aber, um was immer für einen 
Preis an den Meiſtbietenden verkauft werden wird. 
Jeder Kaufluſtige wird gehalten ſein, den 5. Theil 
des im 1. Puncte beſtimmten Preiſes d. i. 200 fl. 
als Angeld im Baaren zu erlegen, welches Angeld 
in den Kaufpreis des Meiſtbietenden eingerechnet, den 
übrigen Mitlicitanten aber, gleich nach beendigter 
Licitation zurückgeſtellt werden wird. 
Der Meiſtbietende iſt gehalten den ganzen Kaufſchil⸗ 
ling mit Einrechnung des Angeldes binnen 14 Ta⸗ 
gen vom Tage der Zuſtellung des den Feilbietungs⸗ 
get zu Gericht annehmenden Beſcheides gerechnet, an 
das Depoſitenamt des k. k. ſtädt. deleg. Bezirksge⸗ 
richtes Tarnow zu erlegen. Sollte der Käufer dieſe 
Zahlung verfäumen, fo wird über Anlangen der 
Gläubiger oder der Schuldner eine neuerliche nur in 
einem Termine auch unter den Ausrufspreis von 1000 
fl. EM. abzuhaltende Feilbietung der Summe pr. 
1000 fl. ausgeſchrieben werden, in welchem Falle der 
wortbrüchige Käufer den Executionsführern für jeden 
daraus entſtehenden Schaden verantwortlich und des 
erlegten Angeldes für verluſtig erklärt werden würde. 
Den Executionsführern fo wie ihren etwaigen Rechts: 
nehmern wird, Falls ſelbe die Meiſtbieter dieſer 
Summe bleiden ſollten, vorbehalten, ihre Forderung 
mit dem Kaufpreiſe zu compenſiren und ſelbe follen 
gehalten ſein, nur den Reſt des Kaufpreſſes in der 
ad 3 feſtgeſetzten Friſt zu Gericht zu erlegen. 
. Sobald der Meiſtbietende den ganzen Kaufſchilling 
gerichtlich erlegt haben wird, ſo wird demſelben das 
Eigenthumsdecret der verkauften Summe verabfolgt, 
er als Eigenthümer derſelben auf ſeine Koſten inta⸗ 
bulirt und alle darauf haftende Laſten gelöſcht und 
auf den Kaufpreis übertragen. 
Den Kaufluftigen ſteht frei, den Tabularauszug der 
zu veräußernden Summe in der gerichtlichen Regi⸗ 
ſtratur eingeſehen. 
Wovon die ſtreitführenden Theile zu eigenen in 
u a U dem 7 
r 1857 ein e auf Yet Set 
der dem Stanislaus Bialkowski gehörigen Realitäts hälfte 
ſub CN. 3 Stadt Tarnöw tom. 8 pag. 184 n. 24 
Bie Bialkowska 


6 
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r. Serda mit Subſtituirung des Advokaten Hrn. Dr. 


Rutowski beſtellten Eurators — verftändigt werden. 


Tarnôw am 30. September 1858. 


Kundmachung. (74. 6) 
Es wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 


daß jene im kommenden Jahre Militärpflichtigen, welche 
ſich von der Pflicht 
den Erlag der 


um Eintritte in das Heer durch 
Militär⸗Befreiungs⸗Taxe, welche mit 
der im XXV. Stücke Nr. 96 des Reichs⸗Geſetzblattes 
für das Jahr 1858 kundgemachten Verordnung des 
hohen k. k. Armee⸗Ober⸗Commando, dann der hohen 
Miniſterien des Innern und der Finanzen für das 
Jahr 1859 in dem Betrage von Eintauſend Fünf⸗ 
hundert (1500) Gulden öfterreichifcher Währung feſt⸗ 
geſtellt wurde, befreien wollen, uverläßlich während 
des Monats October laufenden Jahres ihre Vormer⸗ 
kung bei der politiſchen Bezirksbehörde anzuſuchen ha⸗ 
ben, widrigens fie es nur ſich ſelbſt zuschreiben müß⸗ 
ten, wenn ihre ſpäter eingebrachten Geſuche unberück⸗ 
ſichtiget gelaſſen würden. 
Von der k. k. Landes⸗Regierung. 
Krakau, am 16. Juli 1858. 


Kundmachung. (1080, 3) 


In Betreff der Einkommenſteuer in der Stadt Krakau 
für das Verwaltungsjahr 1859. 


Im Grunde des Allerhöchſten Patentes vom 3. Sep⸗ 
tember 1858 iſt die Einkommenſteuer im Verwaltungs⸗ 
jahre 1859 in dem Ausmaße und nach den Beſtimmun⸗ 
gen, wie ſie für das Verwaltungsjahr 1858 in Folge 
des Allerhöchſten Patentes vom 21. October 1857 vor⸗ 
geſchrieben wurde, unter Anwendung der $$. 2, 5 und 
6 des Allerhöchſten Patentes vom 27. April 1858 über 
die neue öſterr. Währung zu entrichten, wornach 

ad $. 2. vom 1. November 1858 an alle Staats⸗ 
Einnahmen und Ausgaben, ſoweit dieſelben nicht in einer 
beſtimmten Münzſorte gebühren, auf die neue öſterreich. 
Währung werden geſetzt und alle Rechnungen den öffent⸗ 


— ———— :: — u—t — 


8 öffentlichen Fonden oder Anſtalten, Gemeinden 
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Meteorologiſche Beobachtungen: 


der Steuer unterliegendes Einkommen verſchweigen, oder 
dadurch, daß er die angeordnete Faſſion oder Anzeige zur 
gehörigen Zeit zu überreichen unterlaſſen, ſich oder einen 
Anderen der angeordneten Steuer zu entziehen ſuchen, 
oder wer in der Faſſion oder Anzeige Umſtände, welche 
für die Steuerbemeſſung erheblich ſind, in der Art un⸗ 
richtig angeben ſollte, daß dadurch die Steuer gänzlich 
umgangen, oder in einem minderen als dem vorſchrifts⸗ 
mäßigen Betrage bemeſſen würde, nach §. 38 des Aller⸗ 
höchſten Patentes vom 29. October 1849 zu dem Er⸗ 
lage des Dreifachen desjenigen Betrages verhalten wer⸗ 
den wird, um den die Steuergebühr verkürzt, oder der 
Gefahr der Verkürzung ausgeſetzt wurde. 

Von der k. k. Kreisbehörde. 

Krakau am 24. September 1858, 


Privat · In ſerate. 
Die neu eröffnete 
Advocaturs⸗Kanzlei 


Dr. Joseph Schönborn 


h befindet ſich in der 
Vrüdergaſſe Nr. 242 im 1. Stock 
(1124.45) 


Antrag. 


Ein politiſcher Adjunct bei einem gemi . 
zirksamte, wünſcht aus dem beuberge P je 
kauer Verwaltungsgebiet mit einem Collegen den Dienſt⸗ 
tauſch anzutreten. — Das nähere Einvernehmen kann 
brieflich unter der Adreſſe J. P. letzte Poſt Jaroslau 
ſtattfinden, (1129.13) 


lichen Claſſen und Aemter nur in dieſer Währung wer⸗ 
den geführt werden. 

ad $. 5. Alle Verbindlichkeiten, welche auf einem, 
vor dem 1. November 1858 begründeten Rechtstitel ber 
ruhen und auf eine der nachbenannten Währungen (Ba; 
luten) lauten, aber erſt nach dieſem Zeitpunkte zur Er⸗ 
füllung kommen, in der neuen öſterr. Währung nach 
folgendem Maßſtabe zu leiſten ſind: 
100 fl. CM. (20 fl. Fuß) mit fl. 
100 fl. fogenannte Wiener Währung mit.. 42 fl. 
100 fl. fogen. Reichswährung (20 fl. Fuß) mit 871 fl. 
100 fl. Lire Austriache mit 35 fl. 
100 fl. polniſche Währung des Krakauer Ge⸗ 

bietes mit 2 fl 
fo wie auch, daß Verbindlichkeiten in jenen älteren Wäh 
rungen (Valuten) deren Verhältniß zu dem 20 fl. 
oder zu der Lira Austr. geſetzlich feſtgeſtellt iſt, nach 
dieſem Verhältniſſe und nach obigem Maßſtabe zu der 
neuen Währung, in Letzterer zu erfüllen ſind, und 
wornach 

ad $. C. auf alle, die Staats ſchuld betreffenden Ver⸗ 
bindlichkeiten, vom 1. November 1858 angefangen, der 
im §. 5 angeordnete Maaßſtab anzuwenden iſt. Na 
demfelben Maaßſtabe find vom 1. November 1858 an, 
uoch alle übrigen Verbindlichkeiten des Staates und alle 
Leiſtungen an den Staat zu erfüllen, inſolange die Ziffer 
dieſer Vebindlichkeiten oder Leiſtungen nicht durch Geſetze 
oder Verordnungen in öſterr. Währung feſtgeſetzt wird. 

In gleicher Weiſe ſind alle jene nicht dem Staate, 
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oder anderen moraliſchen oder phyſiſchen Perſonen gebüh⸗ 
renden, oder von ihnen zu leiſtenden Zahlungen zu br 
handeln, bei welchen der nach dem 31. October 1858 
zur Anwendung gelangende Verpflichtungsgrund auf einem 
Geſetze oder einer Verordnung beruht. 

Mit Rückſicht hierauf hat bis auf weitere Beſtim⸗ 
mung die Bemeſſung der Einkommenſteuer in der Wäh⸗ 
rung (Valuta) zu geſchehen, in welcher das die Grund⸗ 
lage der Beſteuerung bildende Einkommen feſtgeſtellt iſt. 

Die hiernach in einer andern, als der neuen öſterr. 


Wiener Börse-Bericht 


Währung entfallende, oder auf eine längere Dauer ſchon vom 28. October. 1858. oe, Waarı 
bemeſſende Steuer iſt nach dem, mit dem Allerhöchſten] Nat.-Anlehen zu 5% 82% 820 
Patente vom 27. April 1858 feſtgeſetzten Maaß ſtabe in] Anlehen v. J. 1851 Serie u. zu 5%, . u. . 90791 
die öſterr. Währung umzuſtellen, in diefer vorzuſchreiben, nern ua. „„ „ „. 6404 
und einzuheben. detto W 57, n e 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben ſich jedoch vor⸗ detto 7 4% N 4% ie 5 
zubehalten geruht, in der Beſteuerung die als erforderlich detto . / . 49%, - 50 
fidy zeigenden Aenderungen, noch im Laufe des Verwal⸗ deute „ %%. al 
tungsjahres 1858 eintreten zu laſſen 3 eee W167 
% N Sloggniger Oblig. m. Rückz. Di, > + - > - en. 
Nachdem die, mit dem hohen Finanz⸗Miniſterial⸗] Oedenburger detto „ 8% 1 
Erlaſſe vom 27. October 1857 3. 4168 F.⸗M. vorge: a 115 5 47 96—— 
zeichneten Grundlagen zur Bemeſſung der Einkommen⸗ „ Ele Lager 
fteuer für das Verwaltungs⸗Jahr 1858 eine Aenderung 8 5 57 — 7 
erleiden, fo hat das hohe k. k. Finanz⸗Miniſterium mit detto der übrigen Kronl. vi 5, ar ne 863% 
dem Decrete vom 8. September 1858 3. 4390 F.⸗M.] Pauco-Obligationen VAR Mat BE: 
Folgendes angeordnet; n ap. i a 309 —310 
1. Den Bekenntniſſen über das Einkommen der er⸗ — 2 1884 „ 1097 1 
ften Claſſe, d. i. von den der Erwerbſteuer unterliegen Como Rentſcheine . 5; 2 Fa ai 14185 * 
: 169 


den Erwerbs⸗Gattungen und von Pachtungen, für das 


Verwaltungs⸗Jahr 1859, find die Erträgniſſe und Aus-] Gall. Pfandbriefe zu 4%, 77-78 
gaben der Jahre 1856, 1857 und 1858 zur Ermitt⸗ eee eee „ 86", -87 
lung des reinen Durchſchnittserträgniſſes zum Grunde Dosen amp fc. Obl 5 e ee, 5-85, 
zu legen. Lloyd detto (in Silber) 7 5%ů. 3 En 

2. Die Anordnungen der $$. 21 und 22 des Aller: 3% Privritäts,Oblig, der Staats Eiſenbahn⸗We⸗ 
höchſten Patentes vom 29. October 1849 über die Ein: ee e 2 France per Stück. 109—109¼. 
hebung der Einkommenſteuer der 2. Claſſe, d. i. von 5%, Piandöriefe der 89 een 
ſtehenden Bezügen, ſind auf die von ſolchen Bezügen] Actien der Bi Sredit-Anftalt . monde. 8 
für das Jahr, welches mit 1. November 1858 beginnt, ‚Dell. Escomple- Ge. na, 
und am 31. October 1859 endet, fälligen Beträge an] " ” Sade . 169 169% 
nee d g BR ZEN 

3. Die Zinſen und Renten, welche der Verpflichtung a mit 50 pCt. Ein ne Er 5 100 1001 
des Bezugsberechtigten zur Einbekennung nach der Bten| „ Süd⸗Norddeulſchen erbinhungshapn 92 025 4 
Claſſe unterliegen, find für das Verwaltungsjahr 1859 % " u 1 100 100 ½ 
nach dem Stande des Vermögens und Einkommens vom , Denau-Dampfſchiſſtabrts. Geſeſch aft 243-2437, 
31. October 1858, einzubekennen. „ Donau- FR He Ben 103105 

4. Die Uebernahme, Prüfung und Richtigſtellungg „ NE * 3338 
der Bekenntniſſe und Anzeigen für die Einkommenſteuer,, „ . Dar elfulg. a 
dann die Feftfegung der Steuergebühr wird von der k., „ Preßb. an. e em 780 
k. Kreisbehörde erfolgen; die Entſcheidung über die Re „ detto 2. Emil. mit Priorit. 9 
curſe gegen die kreisbehördlichen Steuerbemeſſung fteht | ür Sale N 187 73% 
dagegen der hohen k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction in Kra⸗ ” Palfſ 10 1 42 N, = 
kau zu. ane 97/97 

5: Zur Ueberreihung der Bekenntniſſe über das Ein⸗[„, St. Genoig 40 „ ee: ur. 
kommen und der Anzeigen über ſtehende Bezüge wird N a gra 2% 5 Del 
mit Hinweiſung auf den $, 32 des Allerhöchſten Paten: H. 8810 n 26½.—26 0 
tes vom 29. October 1849, wornach Jedermann, wer] " nn 187.—15¼½ 
cher der Aufforderung zur Einbringung des Bekenntniſſes] Amſterdam (2 Mon.). 1 845 
oder anderer Nachmweifungen binnen der eingeräumten Augsburg (Usa. ) 101% 
Friſt nicht entſpricht, hiezu durch angemeſſene Geldſtrafen Con (31 T. Sicht) 6 276 
verhalten werden ſoll, die Friſt bis letzten December Scan h Mon 5, 
1858 feſtgeſetzt; endlich hat: e a e e 109% 

6. in dem Falle, wo die Einkommenſteuergebühr für] Sivoıno (2 Mon.) ; 204 
das Verwaltungs⸗Jahr 1859 vor dem Verfalle der erſten Mann (3. Mon.). „ i ens 1 0 50 
Einzahlungsrate nicht zur Vorſchreibung gelangen könnte, Paus 3 5 a“) 5 0 1004, 
die Einhebung und zwangsweiſe Betreibung dieſer Steuet Kall. Mangz⸗Ducalen⸗ Ale 115 
bis zur . — der neuen 1 nach der . p° a f d , eee 866 

1 a . overei ART — 
Gebühr des Verwaltungsjahres 1 ttzufinden. Kuh, ec IM r 9 


Die zur Ausfertigung der Bekenntniſſe und Anzeigen 
erforderlichen vorgedruckten Blanquette werden bei den 
Grundämtern den ſteucpflichtigen Parteien unentgedlich 
verabfolgt werden. in 

Schließlich findet man für nöthig in Erinnerung zu 
bringen, daß derjenige, welcher in den Bekenntniſſen, 
den vorgeſchriebenen Nachweiſungen oder Anzeigen ein 


LI. THEATER IN KRAKAU 
1 r 
unter der Direction des Friedrich Blum. 
Dinſtag, den 26. October 1888. 


Die Jüdin. 


Br 1 Temperatur ue Richtung und Stärke Zuflond Erſcheinungen 
in parall inte . nach Feuchtig des Windes der Atmosphäre in der Luft 
2 — eaum reif Naum der Luft Große Oper in 5 Acten von Hale vp, 
7 — 
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